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Die Jozicaſdemoßratie etent e emeteic

Kchäclin
Bie Spaltungsvestrebungen T nerrn Küster

Der Parteiausſchuß der Sozialdemokratie wird
ſich heute in einer Sitzung in Berlin mit der Frage
befaſſen, welche Haltung gegenüber den von der
Deutſchen Friedensgeſellſchaft ausgehenden Be
ſtrebungen nach Schaffung einer neuen politiſchen
Gemeinſchaft einzunehmen iſt und inwieweit
Sonderorganiſationen zuläſſig ſind.

Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: „Es geht nicht
darum, politiſche Meinungsverſchiedenheiten zu
entſcheiden; es geht lediglich darum, ob die Partei
gewillt iſt, tatenlos zuzuſehen, wie in und neben
ihr Sonderorganiſationen aufgebaut werden, die
über kurz oder lang zur Spaltung führen müſſen.“

E. L. Halle, den 22. September.
Die Deutſche Friedensgeſellſchaft hat in letzter

Heit zweimal höchſt unangenehmes Aufſehen her

zur internationalen Solidarität es ſtets als ſelbſt
verſtändlich angeſehen, daß ſich die Arbeiter der
verſchiedenſten Länder in großen Kämpfen auch
finanziell gegenſeitig unterſtützen.
Bei den Zuwendungen, die die Deutſche Friedens
geſellſchaft bzw. die Liga für Menſchenrechte er
halten hat handelt es ſich aber um Gelder, die nicht
von auswärtigen Geſinnungsfreunden ſtammen.
Mehrere Zeugen, die linksradikal eingeſtellt
ſind und bis vor einigen Jahren den pazifiſtiſchen
Orgäniſationen angehörten, bekundeten in dem Pro
zeß, daß u

keine Uelesledze ist tir kommaunistische Radaumacher

peinliche T m ger Friedensbewegung

Zuwendungen aus franzöſiſchen und tſchechiſchen
Regierungsquellen ſtamtmen.

Den Gegenbeweis konnte Fritz Küſter nicht
führen. Aus dieſem Grunde wurden auch die be-
klagten Redakteure vom Berliner Gericht frei-
geſprocheén. Die deutſche Sozialdemokratie hat
es, ſtets als ſelbſtverſtändlich angeſehen, daß ſie ſich
bei aller ſcharfen Bekämpfung des Nationglismus
und des Militarismus in Deutſchland nie zum
Werkzeug irgendwelcher außenpolitiſchen Machen-
ſchaften fremder Staaten hergab und ſie auch nie
moals t in finanzielle Abhängigkeit von fremden Re

der dn wenden Dieſere diehatte,und Wriſtung im deutſchen Volk zu verWnbiguns

breiten, in letzter Zeit mehr und mehr zu einer
äRamyſedorneniſ atte 3 du deutſche Sozial

wurde, und daß er denn die e en gle zur frucht-

baren Zuſammenarbeit zwiſchen Sozialdemokratie
und Friedensgeſellſchaft zerſchlagen hat. Sein
Machtdünkel geht weiter. Er will auch Führer einer
neuen radikalen Partei werden. Deshalb erließ er
am 12. September 1931 in der Zeitung „Das an
dere Deutſchland einen Aufruf, in welchem es
heißt:

„Es muß etwas geſchehen Wir rufen
auf, mit uns mutig und hoffnungsfroh an die
Schaffung einer neuen Gemeinſchaft zu gehen.“

Sammelbecken für dieſe erſtrebte Parteineugrün-
dung ſollte die von Küſter geſchaffene „Arbeitsge
meinſchaft für linksſozialiſtiſche Politik ſein. Wenn
der Parteivorſtand der SPD. in ſeiner von uns
vor einiger Zeit veröffentlichen Kundgebung s
dieſe Spaltungsorganiſation Küſter einen Kom
muniſten nannte, ſo war das allerdings ein
Jrrtum. Dem perſönlichen Geltungsdrang Küſterswürde es nämlich auch nicht h
diktatoriſch von Moskau aus regierten KPD. zu
werden. Sein krankhaft geſteigertes Selbſtbewußt

ſein verträgt nun einmal keine Unterordnung unter
irgend eine Parteidiſziplin.

Mit ſeinen Spaltungsbeſtrebungen hat Küſter
ſich auch zu den Kreiſen der deutſchen Sozialdemo
kratie in Gegenſatz gebracht, die in Oppoſition zur
offiziellen Parteipolitik ſtehen. Die Meinungsver
ſchiedenheiten innerhalb der Sozialdemokrate mögen
in manchen Dingen noch ſo groß ſein,

oberſtes Geſetz für alle Sozialdemokraten muß
natürlich immer Ablehnung aller Spaltungs

beſtrebungen bleiben.

Deshalb hatte auch ein Parteiorgan des linken Flü
gels der SPD., das „Sächſiſche Volksblatt“ in
Zwicau, die Kundgebung des Parteivorſtandes unter
der Ueberſchrift gebracht: „Achtung Quertrei
ber!“ Herrn Küſter iſt dieſe vielleicht unerwartete
Stellungnahme eines linken Organs der Sozial
demokratie ſo unangenehm, daß er dagegen in ſei
nem Aufruf ſchärfſtens zu Felde zieht.

Eine ſehr peinliche Affäre war für die Deutſche
r auch der Prozeß, den Fritz Küſter
vor einigen Tagen gegen mehrere deutſchnationale
und kommuniſtiſche Blätter führte. Es ging dabei
um die

Gelder, die die Deutſche Friedensgefellſchaft

bzw. ihr früheres Vräſidialmitglied
aus franzaſiſchen alen her tſchechiſchen er

Dabei handelt es ſich um Wanne in Höhe von

Mitglied der

Wir haben Wihet a ine unſeren sſentlichen Ver
J den Rednern gegneriſcher Parteien

weitgehende Fcdeſteihe in der Diskuſſion
gewährt.

Die Redner der S haben davon ſtets in veich
lichem Maße Gebrauch gemacht, in faſt allen unſe
ren Verſammlungen treten KPD. Redner auf. Das
iſt durchaus begreiflich, denn unſere Berſammlun-
gen ſind im allgemeinen gut beſucht, und an die
Maſſen will die KPD. heran.

Wir haben für dieſes Beſtreben der KPD. vol
les Verſtändnis und würden uns gegen das Auf-
treten ihrer Redner in unſeren Verſammlung nicht
wenden,wenn die Redner ſachlich und anſtändig disku

tieren würden.
Das iſt aber nicht der Fall. Die KPD. Redner be
nutzen vielmehr die gewährte Redezeit dazu, die

rauch üer Regetremneit

Epzieldemekratie in unflätiger Weiſe zu be

ſchimpfen und zu beſudein. Das iſt ganz groöber

Nißbrauch der Redefreiheit.
Nach Ablauf ihrer Redezeit verſuchen die KPD.
Redner obendrein mit Hilfe ihrer irſtruierten An
hänger Unruhe oder möglichſt gar Tumulte hervor
zurufen, um dadurch einen ordnungsgemäßen und
ruhigen Ablauf der Verſammlungen unmöglich zu
machen. Gerade in den letzten Wochen hat ſich das
immer wieder beſtätigt.

Das veranlaßt uns, unſere Unterbezirke und
Ortsvereine anzuweiſen, in unſeren öffent
lichen Verſammlungen den Rednern

der KPD. Redefreiheit nicht mehr
zu gewähren, ihnen alſo in der Dis
kuſſion das Wort nicht zu geben. Mit
politiſchen Strauchrittern diskutieren wir nicht.

Bezirksieitung der SPD., Halle

gierungen geriet. Unſere deutſchen pazifiſtiſchen
Organiſationen haben leider dieſen für jeden
Friedensfreund eigentlich ſelbſtverſtändlichen Grund
atz nicht befolgt. Damit haben ſie unſeren Schwarz
weißroten nur Waffen in die Hand gegeben, die
nun in fkrupelloſer Weiſe gegen die deutſche Frie
dens und Abrüſtungspolitik Verwendung finden
werden.

Die Folge dieſer Jrrſinnspolitik der u
pazifiſtiſchen Organiſationen iſt nun die, daß die
Sozialdemokratie gezwungen iſt, einen h arfen

Trennungsſtrich gegenüber der edens
geſellſchaft zu ziehen. Jm Intereſſe der sbrei
tung des pazifiſtiſchen Gedankens im deutſchen
Volk mag das zu bedauern ſein. Die Schuld
daran aber trägt die unverantwortliche Politik
der Führer jener Organiſation.

Die Ereigniſſe in der
Mand'churei

Tokio, 21. September.
Die Feindfeligkeiten ſind geſtern abend un10.30 Uhr in Peitajing bei Mukden wieder auf

genommen worden. Starke chineſiſche Kräfte haben
dieſen Ort anugegriffen.

Ehina ſordert Rais
enticheidung

Auf Anteg Chinas iſt der Voſterbiundsrot du

Dienstag vormittag zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen worden.

Die Eingabe der chineſiſchen Regierung fordert
auf Grund des Artikels 11 des Völkerbundspaktes,
daß der Rat geeignete Maßnahmen zur Aufrecht
erhaltung des Friedens ergreifen möge. Das
Schreiben zählt die Gewalttaten regulärer ja
paniſcher Truppen in der Mandſchurei und die
Fortdauer der militäriſchen Beſetzung verſchiedener
Städte auf. China habe ſich jedes Widerſtandes
und jeder Handlungen enthalten, die eine Ver
ſchärfung der Situation hätten bringen können.

Der Rat müſſe ſofortige Schritte ergreifen,
um den Frieden wieder herzuſtellen und die Höhe
bzw. den Charakter der Ching zuſtehenden Re
parationen ſeſtzuſetzen. Schließlich erklärt ſich die

chineſiſche Regierung bereit, jede Entſcheidung des

Rates zu befolgen.

Große Debatte im Unterhaus
Schatzkanzler Snowden brachte am Montag

Aufhebung des Goldſtanda ein. Er
etklärte, daß die Einfuhr und Ausfuhr von Gold
das zum Verkauf z B. von Südafrika nach Lon
don käme, nicht berührt würde. Der Rückgang

ländiſchen Regierungen oder ausländiſchen Zen

ebenfalls nicht behindert.

Was ſich geändert habe ſei einzig das Rest
von der Bauk von England Gold in Barren

wegzunehmen.
Verpflichtung, Zahlungen in Dollar zuden wie dies z. B. für die in Neuhork be

natürlich nach wie vor erfüllt werden.
Der Shatea

der Ereigniſſe,
ſtandards ge ührt haben. Er
rigkeiten in Deutſchland, ſodann das

hervorgerufen haben. Die etſten be nehn den Eteg de
Vertrauen wieder herzuſtellen und die Abzüge zu
ſtoppen. Dann aber habe ſich die Regierung in der
unglücklichen Lage befunden, keine geſchloſſene

30 000 und 100 000 Mk. Die deutſche FrontWwatiſche Arbeiterſchaft hat aus ihrer reneg

Das engſische Jarſaoment T
des Goldstandards

nachmittag im Unterhaus das über die
s

von Gold, das die Bank von England von aus

tralbanken zur Aufbewahrung erhalten habe, werde

gebenen Kriegsanleihebonds der Fall ſei, werde

nzler gab ſodann eine Schilderusgl
die Prer Aufhebung de Gold

Zbrauen
Denen die Soziallaſten im engliſchen im

Shavrangler auf die
zu können. Damit ſpielte der

n

e Tagen hätten ein übriges getan. Dieſe ſeien in
den vergangenen zwei Monaten auf 200 Millionen

Streitigkeiten über den Wahltermin und die
Tarifpolitik innerhalb der Regierung an

Zur politiſchen Unſicherheit hätte, ſo ſagte der
Schatzkanzler, die ſenſationelle Berichterſtattung

über die Ereigniſſe in der engliſchen tte we
ſentlich beigetragen. Die Abzüge in letzten

Pfund geſtiegen, wozu noch 70 Millionen Pfund
in Deutſchland eingefrorener Kredite kämen. An
Freitag habe die Regierung ſowohl in Waſhington
wie auch in Paris vertraulich angefragt, ob die
beiden

Neglerangen a e Vethe lter
Verfügung zu ſtellen.

„Jn beiden Fällen waren die Antworten freund
aber boten keine Ausſicht auf Hilfe in dem

wie es nowendig geweſen wäre.“ Amh Vate die San ben Cglan denn en
See an die Regierung gerichtet, in dem ſie

mitgeteilt habe daß die Kredite von 125 Millionen
S Dollar und 3100 Millionen Frank der Bank von

England in Neuhörk bzw. in Paris erſchöpft ſeien,
daß ferner die Kredite von 200 Millionen Dolar
in Neuyork und der von fünf Milliorden in e
ebenfalls ſo gut wie aufgebracht ſeien. Die

Anforde von Deviſen vonDe wen ſet der Abfluß von Gold nach



Holland hätten die Bank in eine unmögliche Lage
verſeht. Sie verſuche daher, von ihrer Verpflich
tung, Gold zu verkaufen, entbunden zu werden.

Snowden gab zu, daß die internationale Wir-
kung der neuen engliſchen Währungspolitik ernſt
ſein werde. Sie werde indeſſen von vorüber
gehender Natur ſein. Die von London ab-
hängigen Märkte würden ebenſo betroffen werden
wie England ſelbſt, und es beſtehe die Gefahr,
daß die

Maſchinerie des internationalen Kredits für
einige Zeit geſtört

werde. „Jch ſehe keinen Grund, warum das
Pfund Sterling zu einem bedeutenden Maße ent
wertet werden ſoll, vorausgeſetzt, daß die Finanzen
des Landes richtig gehandhabt werden. Mit ba
lanciertem Budget beſteht keine Gefahr, daß man
zur Notenpreſſe wird greifen müſſen. Wir können
der Lage ruhig begegnen.“

Die Stellung der Oppoſition
Der Führer der Oppoſition, Henderſon, er

klärte, daß die Labour Party keine Oppoſition
gegen das Geſetz erheben werde, falls gewiſſe
Fragen befriedigend beantwortet würden. Dieſe
Fragen bezögen ſich darauf, ob die Regierung
nötigenfalls bereit ſei, den Kapitalexport zu unter
binden und die Steigerung der Preiſe zu ver-
hindern. Tatſächlich hat der Kapitalexport bei der
Herbeiführung der Kriſe eine weit größere Rolle
geſpielt, als von offizieller Seite zugegeben wird.
Ferner iſt der Preis für Weizen und Baumwolle
in Liverpool am Montag ſprunghaft geſtiegen. Der
Schatzkanzler nickte bei den Fragen Henderſons
mit dem Kopfe, um deſſen weitere Ausführungen
nicht zu unterbrechen.
Jnm weiteren Verlauf der Debatte kritiſierte der
Arbeiterparzgiler Wiſe ziemlich ſcharf die Politik der
RegierungEr vaarte, die Tatſache, daß ſie einen dreimal

ſo hohen Zinsfuß wie gewöhnlich für ihren Pa
riſer Kredit bezahle, ſei zum großen Teil ſchuld
am Zuſammenbruch des Sterling und bemerkte
weiter, die Schwierigkeit ſei auch zum großen
Teil darauf zurückzuführen, daß britiſche Kapita
liſten von dem Pfund fliehen. Es werde in der
City allgemein behauptet, daß ein großer Teil
des Transfers britiſcher Währung von britiſchen
Untertanen übernommen worden ſei, die ihr Ka
pital ins Ausland zu bringen wünſchten.
Snowden warf hier ein: Das iſt nicht wahr!

Wieſe befaßte ſich mit der Gefahr der Spekulation
bei einem Fallen des Pfundes und erklärte, die Re
gierung müßte die Bankenlage ſcharf beaufſichtigen.
Er fragte, ob die Regierung beabſichtige, Schritte zu

tun, die Lebenshaltungskoſten zu
ko ollieren, und fuhr fort: Wird England
ſeinen Nacken unter den Stiefel von Wallſtreet und
Paris legen oder die Jnitiative in internationalen
Angelegenheiten ergreifen, jetzt, wo der Goldſtandard
zufemmengebrochen iſt und die Jnduſtrie und den
Handel auf eine wirtſchaftlichere Baſis bringen?

Der ehemalige Landwirtſchaftsminiſter der Ar-
beiterpartei Dr. Addiſon führte u. a. aus, die Re
gierung ſei ins Leben gerufen worden, um den
Goldſtandard aufrechtzuerhalten, aber innerhalb von
14 Tagen habe ſie eine Geſetzesvorlage eingebrach:,
die gerade das Gebäude. das ſie aufzubauen be-
ſtimmt war, zerſtöre. Addiſon übte ſcharfe Kritik an
der Unföhigkeit der Bankwelt.

Bei der zweiten Leſung beantragte der linke
Flügel der Arbeiterpartei eine

Sondergerichte
in bedenkncher van

der Steuer und Die Gerichteſollen mit ihrer Tätigkeit anſcheinend bereits am
1. Oktober beginnen und ihr Verfahren ſoll
ordentlich abgekürzt werden. Allem Anſchein nach
ſollen nicht einmal Rechtsmittel gegen die Entſchei
dung der Sondergerichte zugelaſſen werden.

ésußerſt bedenklich. Jſt unſere politiſche und
wirtſchaftliche Lage wirklich ſo, daß wir mit den
vorhandenen Machtmitteln des Staates nicht mehr
auskommen, ſondern zu Maßnahmen greifen müſ
ſen, wie wir ſie in der Kriegszeit und während des
Ruhrkampfes gehabt haben? Wird nicht die Errich
tung der Sondergerichte das Rechtsempfinden der
Bevölkerung eher untergraben als ſteigern? Gibt
es keine anderen Mittel, um mit dem politiſchen
Rowdytum fertig zu werden, als ein Sondergericht?
Was aber wird vor allem auf dem Gebiet der Be
kämpfung wirtſchaftlicher und ſteuerlicher Mißſtände
dadurch tatſächlich erreicht werden? Wird die Re
gierung erreichen, daß die Herren Lahuſen in
kürzeſter Friſt abgeurteilt werden?

An Straſbeſtimmungen auf dem Gebiete des
Steuer und Wirtſchaftsrechts iſt bei uns wahr

lich kein Mangel.

daß das Haus die zweite Leſung ablehne, bis
Vorkehrungen getroffen ſeien, um die Preiſe zu
kontrollieren und die Kanfkraft der Lohnempfän
ger, der Bezieher von Arbeitsloſenunterſtützung
und der Penfſionäre der Arbeiterklaſſe aufrechtzu
erhalten.

Annahme der Regierungs
vorlage

Die Geſetzesvorlage über Aufhebung des Gold-
ſtandards wurde im Unterhaus in dritter Leſung
in einfacher Abſtimmung angenommen. Jn
zweiter Leſung war ſie mit 275 gegen 112 Stimmen
angenommen worden.

Das Oberhaus nahm das Ermächtigungs
geſetz gleichfalls an. Daraufhin unterzeichnete es
der König, ſo daß das Geſetz noch am Montag-
abend in Kraft trat.

Preisſteigerung in England
Die Aufhebung der Goldwährung in England

hat an den Weltbörſen auf das Pfund ſcharfe Kurs
einbrüche zur Folge gehabt. Jn Nenyork ſank der
Pfundkurs von 4,84 auf 430 Dollar, alſo um
11 Prozent. Nachbörslich wurden ſogar nur Kurſe
von 4,02 Dollar für das Pfund genannt. Der letzte
Kurs, der einer offenſichtlichen Panikſtimmung ent
ſprungen iſt, ſtellte bereits eine 20prozentige Ent
wertung des Pfundes dar.

Auf der Londoner Warenbörſe waren angeſichts
der Vorgänge auf dem Geldmarkt bereits am Mon-

Ablehnung der Vorlage, mit der Begründung, tag Preisſteigerungen im Umfang von 10 bis 12

Herbſtabend am Meer
Hiddenſoe. So klar iſt die Luft, die Flut

ſo blau wie ſüdliches Meer bei Capri. Die Sonne
ſteht im Blauen goldleuchtend; golden baut ſie
Glitzerſtraßen über Flutgekräuſel zum gelben Ufer-
ſand. Vorn, wo der Himmel im Halbkreis die
Flut umſpannt, gleitet ein Schiff, ſchwere braune
Segel, an zwei Maſte geſpannt, und drüben ver-
dämmert ganz winzig ein helleres Segel, ein
Fiſcherboot. Zur Nacht werden andere ihm fol-
gen, denn es iſt Heringszeit. Wenn ich auf der
Höbe der Düne ſtehe und nach Oſten über die
ſchmale Jnſel blicke, dann hängen am anderen
Ufer am Bodden, der Hiddenſoe von Rügen trennt,
die ſchleierfeinen Heringsnetze zwiſchen Stangen
zum Trocknen. Am Morgen wurden ſie auf-
gehängt, als die Fiſcher von der Nachtfahr heim
kamen.

Ich gehe zurück an den Strand. Da gebt eine
hohe, wuchtige Männergeſtalt neben einer ſchlan-
ken, zierlichen Frau. Der Wind hebt leiſe das
reiche weiße Haar, das den mächtigen Kopf um
wallt Gerhart Hauptmann. Zwei junge Bur-
ſchen, die von der benachbarten Jugendherberge
nach dem Strande gekommen ſind, flüſtern ein
ander ehrfürchtig den Namen zu. „Der hat die
Weber geſchrieben“, flüſtert der eine. „Freund-
ſchaft!“ rufen ſie einander zu, als ſie voneinander-
gehen. Arbeiterjugend.

Nun ſtehe ich einſam am Strande. Es iſt
dunkler geworden. Die Sonne ſteht ſchon dicht
über dem Waſſerrande. Bald wird ſie glübend
verſinken. Dann werde ich ganz ſtill dem Wellen-
ſang lauſchen, dem einzigen Ton im abnedlichen
Schweigen. Ja, anf unſerer glücklichen Jnſel
klingt keine Autohupe, vufft kein Motorrad
außer einem einzigen. Nur der junge Arzt, der
in der Mitte der Jnſel, in dem großen Fiſcher
dorfe Vitte, wohnt, darf hier dies modernſte
Verkehrsmittel benutzen, wenn er nordwärts nach
Kloſter und Grieben, ſüdwärts nach
Neuendorf fährt. So erreicht er ſchneller den
Kranken Es gibt ihrer wenige. Die Leute auf
der Jnſel werden meiſtens alt und ſterben ſchnell.
Gückliche Jnſel, die nicht Verkehrsgeräuſch. die
nur Wellenrauſchen, Windbrauſen und den Vogel-
ſchrei kennt, der das leiſe Ticken eines Motors

fahren lieber hinaus im altmodiſchen Segelboot,
in dem ſie kein Ticken hören, in dem der Wind dem
Boote Weg und Richtung weiſt.Die Vögel ſammeln ſich ſt t in Schwärmen,

Stare und Schwalben, um ſüdwärts zu ziehen.
Erſchreckt ſtiebt der Schwarm auseinander, wenn
Nachmittags das Flugzeug, das die Poſt trägt,
zwiſchen ihnen hindurchſchießt, ein fremder Rieſen-
vogel, den ſie im nordiſchen Lande nicht kannten.
Danach ſammeln ſie ſich wieder und hocken in
dichten Reihen auf den geſpannten Drähten der
elekriſchen Leitung. Ein Kabel bringt unter
Waſſer den Strom nach der Jnſel herüber.

Die Zeit verging, ich weiß nicht, wie lang ſiewar. Wieder ſtehe ich auf der Düne. Da eigt
im Oſten hinter dem ſchmalen Küſtenſtreifen von
Rügen der Mond auf, der volle Mond, phantaſtiſch
rötlich durchleuchtet wie eine chineſiſche Rieſen
ampel. Der Bodden glänzt, da der Ball höher
ſteigt, hell überſchimmernd Nacht und Traum und
Märchen. Alte Leute haben mir erzählt, daß
manchmal die Geiſter von in fernem Meer er
trunkenen Jnſelſöhnen auf dieſer Mondſtraße
nächtlich zur Heimat zurückkehren. Der Mond
leuchtet, aber ſchon freue ich mich darauf, morgen
im Oſten die aufleuchtende Sonne zu grüßen.
Dann flammt das Schilf am Uferrande in ſeinem
herbſtlichen Rot, dann lachen die feinen lila
Herbſtaſtern, zwiſchen den Schilfhalmen zerſtreut,
luſtig die junge Sonne an. Dann kommt auch
bald der alte Fiſcher, der mehr als achtzigfährige,
der noch die Arbeit ſo ſehr liebt, und t am
Strick zwei Kühe vor das Dorf hinaus auf die
Weide. Dann kommt drüben der andere Alte und
harkt die Heuhaufen auseinander, damit das Heu
in der Sonne trocknet. Am Abend hat er die
Haufen geſchichtet und Netze darüber geſpannt,
damit der Wind ſie nicht verweht, wenn er ſich
nachts aufmacht. Die beiden Alten freuen ſich
der goldenen Herbſttage, des Sonnenleuchtens am
Abend. Vielleicht iſt ihnen das im Unbewußten
Bild des eigenen Herbſtabends des Lebens. Dieſer
Herbſtabend iſt beſonnt, und die dunkle Flut der
Sorge, die draußen die Welt durchbrauſt, ſchlägt
nur ſchwach an die Ufer unſerer beſtrahlten Jnſel.

Und dann ſind andere Tage gekommen, daging der Sturm über die Jnſel, der Regen ſang
wie mit ſpitzen Peitſchen, ſ ſchwer ſtan
die Luft. Aber wieder iſt die Sonne ſtärker ge

übertönt, wenn dieſer manchmal im Boot an der
Mole Gäſte zur Fahrt lädt. Die meiſten aber

weſen. Wieder leuchtet ſie golden über Land und
Wellen, und wir vergeſſen im Glanz, wie ſehr der

außer worden. An Strafbeſtimmungen hat es alſo auch

Dieſer Plan iſt in mehr als einer Beziehung

Kursrückgang des Pfundes an Lage eine ganz beſondere Bedeutung er
hatte. Der „Petit Pariſten“ erlärt, daß die Ein

in Beutschland
er Brunng Regierung
Wir haben z. B. gegen die Steuerhinterziehung in

Rei ng durchaus ausreichende
angen von Geld und

kämpfung der Kapital und Steuerflucht verſchär

vicher nicht gefehlti.

Woran es gefehlt hat, das war die energiſche und
rückſichtsloſe Anwendung dieſer Beſtimmungen.

Was haben wir denn auf dieſem Gebiete erlebt
Statt die Strafbeſtimmungen gegen die Steuerſchie
ber wirklich anzuwenden, hat man uns die fünf
aktige Komödie der Steueramneſtie vorgeſpielt, ſtatt
die Machtmittel gegen die Kapitalflucht, die die Re
gierung tatſächlich in Händen hat, auszunutzen, hat
man ſich auf leere Ankündigungen und Drohun-
gen beſchränkt.

Machen wir uns doch nichts vor: es kommt nicht
darauf an, was die Regierung in die Notverord
nungen hineinſchreibt, ſondern es kommt darauf an,

was die Bürokratie aus dieſen Notverord
nungen macht.

Die Bürokratie hat heute größeren Einfluß als je.
Und in den entſcheidenden Poſten der Bürokratie
hat ſich ſeit Jahren das Großkapital eingeniſtet und
verſteht es, von da aus unbeachtet, aber um ſo
wirkſamer ſeine Geſchäfte zu machen.

Prozent zu verzeichnen. Die Steigerungen erfolgten,
weil die Warenverkäufer wegen der Lage des Pfun
des ihre Waren zurückhielten, während auf der
anderen Seite ein ſtarker Kaufandrang einſetzte.

Franzöſiſcher Miniſterbeſuch in Amerika
Amerikas Botſchafter in Paris hat im an

ſiſchen Miniſterpräſidenten eine Einladung des
amerikaniſchen Staatspräſidenten Hoover zum Be

von Waſhington übermittelt. Laval wird der
inladung folgen. Sie dient hauptſächlich der Be

ſprechung internationaler Finanßfragen.
Paris iſt erfreut.

Der „Matin“ bemerkt zu der Einladung des
amerikaniſchen Stagatspräſidenten an Laval, daß
dies die erſte offizielle Einladung ſei, die ein
amerikaniſcher Präſident an den Chef einer frem
den Regierung gerichtet hat und daß dieſe Jnitia
tive, die die freundſchaftlichen Bande zwiſchen
beiden Republiken noch verſtärke, in der gegen

ladung, einige Tage vor der Abreiſe Lavals und
Briands nach Berlin, die Autorität der beiden
ſranzöſtſchen Miniſter in den Augen der Reichs
regierung nur erhöhen könne. Wenn keine höhere
Gewalt den Miniſterpräſidenten in Paris zurück

halte, könne Laval die ſehr ſchmeichelhafte Auf
forderung nicht ablehnen. Das „Echo de Paris“
legt die Tinladung als Zeichen dafür aus, daß
Hoover Frankreich nicht mehr vor vollendete Tat
ſachen ſtellen wolle, wie er es vor drei Monaten
mit ſeinem Moratoriumsvorſchlag gemacht habe.
Man glaubt hier, daß Laval im Oktober die Reiſe

Für ein Rüſtungsfeierjahr
Vorſchläge der Kleinſtaaten und

Jianens
Der dritten Kommiſſion des Völkerbundes legt

ein gemeinſamer Antrag von Dänemark, Nor
wegen, Helland, Schweden und der Schweiz vor,
den Regierungen durch den Rat den Wunſch aus
drücken zu laſſen, daß ſie bis zum Abſchluß der Ab
rüſtungskonferenz ihre Rüſtungen nicht weiter er
höhen ſollen. Die Kommiſſion hat bereits durch
das Büro der Vollverſammlung neun in ihre vererſt kürzlich durch die Verordnung über die ler Staaten zur Beratung dieſes Antrages
telegraphiſch einladen laſſen. Amerika war am
Montag bereits durch ſeinen Brüſſeler Geſandten
Wilſon vertreten. Von den übrigen Staaten
ſehlten noch die Antworten.
In der Montagſitzung der Kommiſſion brachte

General Marinis einen detaillierten Vorſchlag
der italieniſchen Regierung für einen ſofortigen
einjährigen Rüſtungsſtillſtand ein. Danach ſollen
für die Landrüſtungen keine Ausgaben gemacht
werden, die die bereits angenommenen Etatskoſten
überſchreiten. Zur See ſollen keine Neubauten
mehr aufgelegt, dagegen die begonnenen Kriegs-
ſchiffbauten fertiggeſtellt werden. Auch neue Mi
litärflugzeuge ſollen nicht mehr gebaut werden, mit
Ausnahme der Erſatzbauten für ſolche Apparate,
die während der Rüſtungspauſe außer Dienſt ge
ſtellt werden. Bezüglich der Form für die Ver
pflichtungen der Staaten zur Anwendung der Rü
ſtungspauſe ſchlägt Jtalien eine formelle und feier
liche Erklärung vor, durch die jede Regierung ihre
Abſicht kundzutun hätte, die durch die Rüſtungs
pauſe aufgelegten Beſchränkungen zu reſpektieren.

Auf Antrag Lord Cecils wurde die Beratung
des italieniſchen Antrags auf Dienstag vertagt, um
den Delegationen Zeit zu einer Prüfung zu geben.
Die deutſche Delegation iſt mit dem Antrag Ma-
rinis einverſtanden.

Ausdehnung des Standrechts

in Budapeſt
Todesſtrafe gegen po'itiſche Betätigung

Jn den Straßen von Budapeſt wurden geſtern
Plakate mit der Unterſchrift des Oberſtadthaupt
manns über die Ausdehnung des Standrechts an
geſchlagen. Jn den Maueranſchlägen wird vor
allem feſtgeſtellt, daß ſich das Standrecht bisher
auf Aufwiegelung, Brandſtiftung und auf mit
Sprengmitteln verübte oder verfuchte Menſchen
tötung oder Mord ſowie auf Verabredung hierzu
bezogen hat. Nun wird das Standrecht ausgedehnt
auf Gewalttätigkeit gegen Behörden oder behörd
liche Perſonen, die durch Anſammlung oder mit
Waffen verübt oder verſucht wird, auf öffentlich
begangene Gewalttätigkeit gegen Privatperſonen,
auf Mord oder beabſichtigte Menſchentötung mittels
Schußwaffen, auf Vergiftung von Brunnen oder
Waſſerleitungen, auf Verurſachung von Todesfällen
durch den beabſichtigten Verkauf von geſundheits
ſchädlichen Lebensmitteln, auf abſichtliche Schädi
gung von Bahnſtrecken oder Schiffen,

auf gewaltſamen Umſturz der ſtaatlichen und ge
ſellſchaftlichen Ordnung, namentlich auf Orga
niſierung zur gewaltſamen Herbeiführung der
Herrſchaft irgendeiner Klaſſe. Derjenige, der die
auſgezählten Verbrechen begeht, verſucht, daran
teilnimmt oder dazu anſtiftet, iſt mit dem Tode
zu beſtraſen. Täter oder Mittäter ſind vor das
Standgericht zu ſtellen und die Strafe in der

nach Amerika unternehmen wird.

Sturm getobt hat. So haben auch wohl die beiden
Alten, die heute wieder die Kühe hinausbringen,
über dem Herbſtglanz ihres Lebens die Stürme
vergeſſen, die es einmal durchbrauſt haben. Es
iſt gut, daß man lernt, die Sonne zu fühlen, wenn
man alt wirb. Man weiß, daß auch der Sturm,
der heute die Welt durchbrauſt, der ſtärkeren Sonne
weichen muß. Henni Lehmann.

Opernpremiere im halliſchen
Etadtihegter

Am Donnerstag, dem 24. September, eröffnetdie Oper die a Winterſpielgeit 1931/32 mit

Schließung des Wiener Burgtheat

Regel binnen zwei Stunden zu vollſtrecken.

S

Dieſe traditionelle Stätte deutſcher Theaterkunſt ſoll aus Erſparnisgründen geſchloſſen werden.
Schauſpielaufführungen ſollen künftig im ren ſtattfinden. Der Plan löſt überall die größte

rregung aus.

Es wirken h neuen Kräfte mit: Eta
Erich Beisbarth, Julius Lichtenberg und ter
Streckfuß. Bekannt ſind in Halle die übrigen Mit
wirkenden: Elfriede er, Gliſabeth Grundwald,
Martha Haupt, Fanny Kölblin. W. Kathammer,
Karl Momberg und Auguſt Roesler. Die mu
ſikaliſche e liegt in Hä von GenevalZug irektor Erich Band, während die Spielleitung
in Händen von Auguſt Roesler liegt. Das Bühnen
bild entwarf und geſtaltete Heinz Behrens.

Es wird beſonders darauf a
geſenkten Kaſſenpreiſe r

nders ufmertſam gemag,
auf die ginn

Abonnent eine Ermäßigung von 30 Prozent erhält.
„Figaros Hochzeit“ von W. A. Mozart. Acht Ratenzahlungen ſind vorgeſehen.
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Abonnementsanmeldungen täglichvon 10 bis 14 Uhr an der Kaſſe des Le

m r
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Der Fägerhut
m neue Hutmode raſt durch Stadt und

Irgendein fixer Pariſer Schneiderkönig hatn noch vor wenigen Monaten entdeckt. Plötzlich

flitzt das flinke Hütchen von Paris über die
Riviere, über St. Moritz und über die mondänen
Seebäder nach Berlin und Wien und in die

ovinz.

Die jungen Damen ſind wie närr demhut. Denn man merkt ihm auf r Shrne an,

daß er allerneueſte Mode iſt. Plötzlich hält der
Poſtillon oder das Jägerhütchen der Rokokozeit
wieder Auferſtehung und die älteſten Groß
tanten erinnern ſich ſehr wohl, daß in den ſieb
ziger und achtziger Jahren ein ähnliches Jäger
hütchen die ſchmalen Köpfe unſerer Frauen be
reits vernebelt hat.

e Sei m er en Man hatr an t lichkeit re entkleideten Frau e
einen richtigen „Damenhut“ aufgeſchwätzt. Die
Pariſer Schneider ſtöhnen ja förmlich unter dem
Mangel an koſtſpieliger „Weiblichkeit“. Jhnen iſt
das amerikaniſche „Girl“ ein Greuel, das junge
Mädchen und die junge Frau, wie ein großer
Junge angezogen, mit langen Beinen und ſchmalen
Hüften und ſtraffer Bruſt.
der braucht „Formen“, Die Pariſerin iſt ja ſo
wieſo etwas unterſetzt und kann mit ihren Beinen
außerhalb des franzöſiſchen Himmelbetts ſehr wenig
anfangen. Sie braucht möglichſt viel Chiffons
und Rüſchen, um „Dame“ zu ſein.

Jetgt triumphiert der Pariſer Schneider. Es
gt wieder Schleppen und Tornüren und ſtatt der
„Männerhüte“ der vergangenen Frauenmode wie
der Jägerhütchen und rieſige Chapeaus à Ia Pom
padour oder Dubarry. Das Rokoko ſteht
wieder auf. Lola Montez, die Tänzerin Barbe
ving, und die in Samt und Seide gehüllte „Favo
ritin“ ſteht wieder auf. Nieder mit dem Girl!
Es lebe der Jägerhut!

Line meſchuggene Zeit J

x e

rſammlun
Halle ab.

weil die einzigartigen auffehenerregenden
e in der eozänen Braunko

Cecilie) den der tologennäherer Kenntnisnahme der Funde und Fund
ände erweckten; außerdem iſt die halliſche
eontologiſche Sammlung mit alten und neuen
änden eine der gr preußiſchen Samm

r Das Programm ſieht eine Reihe von Vorgegen und Beſi i hen, u. a. eine Exkurſion

u en Wlogie ver den letzten Jahr
aeontologie in den ogehnten vor dem Kriege in Deutſchland ſehr veru igt. er den an eren Ländern, beſonders in

gehörte ſie zu den e Wiſſen
e 'und es waren für ſe beſondere Lehrſtühle

In Deutſchland ſtand ſie in engſter dabei herausgewirtſchaftet.
händler, der ſich erlauben würde, unter demder vorgeſchriebenen Preiſe zu verkaufen er würde

veheers mit der Geologie, für die ſie gewiſſer
ehe ein Nebenfach darſtellte. Die Probleme

Entwicklungslehre, der vergleichenden Anatomie und
Morphologie, die die u n uns darbietet,
erfordern eine ſelbſtändige Stellung dieſer enſchaft, die zu erreichen ber Hauptzweck der im Mai

1912 von 130 deutſchen und 80 ausländiſchen
Palaeontologen gegründeten Geſellſchaft war.

Photoapparate und Likör
In der Streiberſtraße wurde ein Kellereinbruch

verübt. Den Dieben fielen dabei für etwa 200 bis
300 Mark Liköre in die Hände. In der Geiſtſtraße
wurde wiederum ein Schaufenſter ausgeplündert.
Die Diebe ſtahlen aus dem Schaufenſter einer
Drogerie mehrere Es handelt ſium gende abrika W „Bergheil„Beſſa“ und t gion n der letzten chi

änner fe tgenommen, die in einerwurden zwei
teinſtraße einen EinbruchErfriſchungshalle in der

wollten.

L Lapreiswert aber doch gut rauchen sie werden also
lange suchen und schliesslich auch die neue CIUB
probieren. Dann werden sie begeistert sagen: Das W De
ist endcllich die richtige 37 Pfennig-Zigarette!

j„ Noch immer ſind die Brikettpreiſe und

n nach Kohlen halbzentnerweiſe gekauft, ſo wer

„Wir werden den härteſten Winter ſeit hundert
Jahren haben“, erklärte der Reichskanzler
vor nicht allzulanger Zeit und hat mit ſeiner
Warnrede alles in tſchland aufgeſcheucht. Man
bereitet ſich allenthalben vor, dieſem drohenden
Schrecknis zu v und dabei ſcheint auch die
Natur noch das ihrige zu tun, die Not zu ver
rößern. Die Temperatur, wie wir ſie zur
aben, iſt doch eigentlich erſt in vier bis ſechsWochen fällig. Nur in den Regierungsſtuben döſt

man ruhig weiter. Man glaubt das Vaterland
gerettet, wenn man den Arbeitern, Angeſtellten
und Beamten die Bezüge kürzt bei den
r natürlich beſonders den unteren Kate
gorien

Daß aber ganz andere Maßnahmen vonnöten
ſind, daß man vor allem ſein Verſprechen einlöſen
müßte, die geſamten Lebensbedingungen
zu verbilligen, daran denkt man nicht.
Wozu auch?

Vor allem bei den Kohlen ſind die Verhältniſſe
geradezu ſkandalss.

in unſerer Gegend kommen ja nur Briketts in
Frage doppelt ſo hoch als vor dem
Kriege und höher. Dabei iſt die Förderung
und Herſtellung durch Verbeſſerung der Maſchinen
und Geräte ganz enorm geſtiegen. Wurden vor
dem Kriege 3,75 Tonnen Kohle pro Schicht gefördert, ſo ſind es heute 5,78 Tonnen. Darin fur

ſämtliche Beſchäftigte der Grube eingerechnet. Der
Kleinhandelspreis lag vor dem Kriege
zwiſchen 60 und 85 Pf. pro Zentner, wobei die
beſſeren Qualitäten auch den teureren Preis
hatten. Man tauſchte alſo für höhere Bezahlung
auch beſſere Heizkraft ein. Dabei ſind die Berg
arbeiterlöhne von 7,51 Mk. anno 1930 pro Schi
auf 6,85 Mk. gefallen. Heute koſtet der Zentner

Zeit wie ſie es heute ſind, der weiß,

Briketts, gleichviel ob beſſere oder r Marke,
135 Pf., und vom 1. Oktober an 140 das ſt

ganze s Pf. weniger als voriges J Dabeihaben wir Maſſenelend wie nie ger vig nur,

ſind
völlig verelendet. a ſie ſich im ver
gangenen, verhältnismäßig leichten Winter die

den ſie wohl in dieſem vorausſichtlich harten Win
ter ihren Brennvorrat ſtückweiſe kaufen müſſen.
Oder müſſen ſie ihn erſt ſtehlen lernen?

Verſchuldet ſind dieſe Verhältniſſe durch
das Braunkohlenſyndikat,

das die Preiſe diktatoriſch feſtſetzt, das auch die
Abſatzgebiete unter die Gruben verteilt und ſo
ſorgt, daß die einzelnen Gruben ſich unter
einander nicht Konkurrenz
Auch eine Rente für die ſtillgelegten Gruben wird

Und wehe dem Klein

ſofort mit Lieferſperre belegt. Wir haben
hier in Halle die Fälle gehabt. Wir denken nur
an den letzten harten Winter und den Händler
Wiebach.

Wir fragen hiermit öffentlich bei den ver
antwortlichen Stellen an: Wollen ſie noch weiter
in unverantwortlicher Weiſe die Dinge auf dem
Kohlenmarkte ſo laufen laſſen?
kommen?

Die verantwortlichen Herren haben je
letztere nicht nötig, gewiß; aber ihre arbeitsloſen
Volksgenoſſen ſind auch Menſchen und wollen
zumindeſt ein notdürftig angewärmtes Zimmer ihreigen nennen. Heran an den Volksfeind: das
Kohlenſyndikat, das die Preiſe künſt
lich hochhält.

Kläger wide

Kündigung der Kläger iſt

Sia z n der Arer er Arbeitsordnung mit einem v u Phaftet welche

ihre Rechtsunwirkſamkeit zur
sleitzum Hunger auch noch das Fri J men i kämpft die Betriebsleitung

T

muni ei ſtehe“, fonſt aber nichts

And die Kohlen
Warum wird nicht eine Preisſenkung

notverordnet?
Die Notverordnungen fließen doch ſonſt ſo ergiebig.
Aber auch die Gewinnſpanne des Händlers
darf man nicht vergeſſen! Sie ſcheint uns eben
falls zu hoch zu ſein. Wer ſich erinnern kann, wie
die Händler vor dem Kriege daſtanden, und

daß auch der
Händlergewinn zu hoch, viel zu hoch iſt.
Betrug die Gewinnſpanne vor dem Kriege pro
Zentner 20 bis 20 Pfennige, ſo iſt ſie heute mehr
als doppelt ſo hoch. Und dieſer Gewinn iſt
ihm durch das Syndikat vorgeſchrieben und
garantiert.

Alſo: Herunter mit den Kohlenpreiſen, und
das ſchleunigſt, ehe es zu v wät iſt!

Bimoe Kartoffeln f für Kriegsopfer

amt teilt uns mit: Für Kriegs-beſ tigt Kriegerhinterbliebene, die in
e wohnen, hat die Arbeitsgemeinſchaft halli

cher Kriegsopfer Verbände die bevorzugte Liefe
rung von Kartoffeln für den Winterbedarf ſicher-
geſtellt, und zwar werden unmittelbar vom

SPD., Ortsverein Halle.
dieſer Woche finden folgende Ort sbe-

zirksverſammlungen ſtatt, und zwar:
Donnerstag, den 24. September, abends 8 Uhr,
6. Ortsbezirk, Müllers Hotel, Magdeburger Str.v Genoſſe Wilke. s

9. Ortsbezirk. r im „Gemütlichen Fritz“, Kleine Brauhausſtraße 15
11. Ortsbezirk, Reſt. Leuchte, Wörmliter Str.

Dhema: Unſere Winterarbeit.
Die Mitglieder werden erſucht, in dieſer Ver

ſammlung zahlreich zu erſcheinen.
Das Sekretariat.

Land wirt Kartoffeln beſter Sorte und hand
verleſen zum bevorzugten Preiſe frei s geliefert. Zur Beteiligung an dieſer Lieferung

wollen ſich die n r eram Donnerstag, dem 24. September, dem
Zkner und Fürſorgeamt, Kl. gert su, auf

immer 7, vormittags von 7—-13 Uhr und nach

mittags von 15--18 Uhr, melden. Dort li
Beſtellſcheine aus, die umgehend auszufüllen
Wer ſich nicht rechtzeitig meldet, kann ſchwerlich
berückſichtigt werden. Die nicht zuſatzreten
berechtigten Beſchädigten und Hinterbliebenen
müſſen ihren Kartoffelbedarf bei der Organi-
ſation beſtellen, der ſie angehören.

h „Afassenf ääö
wen Aen Jl„Alle Macht den Räten!“

Das ſoll für kemmuniſtiſche Parteibetriebe nicht gelten!

der „Produktiv-Druckerei“ diene t in Leipzig gedruckten „Klaf-
enkampf“ herſtellte, war am 19. September

kriebsrat widerſprach der Kündigung und mach Ht
auf die aber die Geſchaftsleitung

nicht einging
Die Gekündigten erhoben Klage beim Arbeits

richt und upteten, daß ihre Kündigung dem
1 der im Betriebe geltenden Arbeitsord-

nung widerſpreche, auch nur wegen ihrerMitgliedſchaft im frei w rbande der Buchdrucker und wegen ihrer gewerk-
ſchaftli en Weile ſei h ſowie mit Rück

öicht auf ihre la triebszu rigkeit und ihreilienver älnſſſe eine n
e.

Härte dar-
Sie ſehen die nd gung als Maßrege-lung an, denn wenn ſie GO. angeher

ten ſo wären ſie De entlaſſen worden
ie verlangen mit der Klage die Wiederein-

machen ſtellung oder Fortzahlung des Lohnes.
Das Arbeitsgericht und auch Landesarbeitsge-alle ben e der Kläger

er fortbeſtehe.ſeit hat der Sei rat der Kündigung der

prochen. Ein Einvernehmen
triebsrat nicht erzielt worden. Die

e teieberkailets
und nicht geeignet geweſen, das Arbeitsverhältni

beenden. Je n ung der
wegen des Verſtoße

iſt mit dem

olge hatte.

ion an.Reichsarbeitsgericht, das ſie ſtändig als ein Klaſſen-
und Ketzergericht be ichnet, eine Entſcheidung zuda ihren Gunſt ten be

Der kommuniſtiſche Rechtsanwalt Dr. Löwen-

thal wetterte gegen die Beſtimmungen 5 Be
ebsrätegeſetzes und erklärte unter dem Hr de Zuhörer, der Betrieb, in r
aſſenkamp edru worden war, der Kom

198 i ekündigt 38 ee Lchne betätigten. e e

mit der KPD.ordnung ine ür die

ſei für die Beklagte
das Betriebsrätegeſetz nicht maßgebend.

Der Vertreter der Kläger, Rechtsanwalt Dr.

e (Berlin) rechnete ſcharf mit dem
ommuniſtiſchen Phraſeur ab. Wenn der gegne

riſche Vertreter erkläre, daß der Beklagte der
KPD. nur nahe ſtehe, ſo ſei das eine Heuchelei
und bewußte Unwahrheit.

Der Grundſatz, den die Kommuniſten immer
vertreten: „Alle Macht den Räten“, würde in
ihren eigenen Betrieben mit Füßen getreten.
Die Kläger ſeien nur deshalb gemaßworden, weil ſie ſich freigewerkſchaftlich e

hätten. Er beantragte die Zurückweiſung der
viſion und eine Entſcheidung zugunſten der r

r. Das Reichsarbeitsgericht m
urückweiſung der Reviſion und entſchied,

eine Maßregelung der Kläger vorlägeſie weiterbeſſaftigt werden müſſen.

7

Mit dieſer Entſcheidung können die e
Buchdrucker jetzt allerdings nicht viel an
denn inzwiſchen iſt der halliſche KPD.Druſtillgelegt worden und das Parteiorgan wie
Leipzig gedruckt. Von den Geſelſſaftern d
famoſen „Produktiv“ ſitzen drei in Zürich in der
Schweiz, und daher für die Zahlung des Lohnes
bis zur Verlegung des Druckes nach Leipzi 4

u tun Der S 1 der Arbeits
läger nicht in Frage, auch

greifbar. Das vierte Mitglied, ein Geſchäfts
rer in Ammendorf, iſt i n aus derausgeſchloſſen worden. r Klempnermei 7
Sperling in Halle, des fünfte Mitglied
Geſellſchaft, zahlungswillig iſt, iſt wohl Fweifel-

Sie verlangt vom zaft.

Pflanzenpflege durch Kinder
Die von den Kindern der Volks und Mittel

ſchulen im Sommer gepflegten und jetzt mit
Preiſen ehrten Blumenſtöckchen werden
Sonntag, 0--17 Uhr, in der Aula der Tal

6 Stück 20

amtſchule ausgeſtellt. Die Beſichtigung iſt jeder
mann geſtattet. Der Eintritt iſt frei.

We
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als Opfer
Wie Kommuniſten im Internationalen Bund der Opfer des Krieges

und der Arbeit wirken
Vir erhielten vor einigen Tagen eine Zuſchrift,

deren Abdruck wir zurückſtellten, um uns von der
Richtigkeit des Jnhaltes zu Nach den
von uns getroffenen ſorgfältigen Nachforſchungen
iſt die Darſtellung richtig. Tatſächlich iſt
mit brutaler Gewalt vorgegangen worden. Das
Opfer dieſer Mißhandlung iſt ausgerechnet ein ſammlung
Menſch, der für ſein „Eintreten im J eſſe des

ternationalen Bundes“ anläßlich einer Demon-
ation einen r J mit der Polizeitte, ſo daß er zu 90 Mk. Geldſtrafe verurteilt

wurde.
Der „Klaſſenkampf“ wagte die in der Zuſchriftbekanntgegebenen Tatſachen nicht zu d

Ausgerechnet er will verlangen, daß ſie aus Rein
lichkeitsgründen nicht aufgenommen werden dürf-
ten. Als Hedwig Krüger in einem Rundſchreiben
und im Mitteldeutſchen Echo“ wider beſſeres
Wiſſen Otto Rickel und Reinhold Schoenlank ver-
dächtigen ließ, galten, wie immer, ſolche Bedenken
nicht. Sie läßt ſkrupellos zwei ehemalige Funk-
tionäre des Zentralverbandes der Arbeitsinva-
liden, Winkler und Bornhacke, die Unredlichkeiten
begingen und ausgeſchloſſen werden mußten, gegen
die von beiden angerichtete Korruption ſprechen.
Die Zuſchrift ſpricht für ſich ſelbſt.

Es gibt einen „Jnternationalen Bund der
Opfer des Krieges und Arbeit“. Er iſt einmal S

t worden im Jntereſſe dieſer Opfer. ie
dommuniſtiſche Partei hat es verſtanden, allmäh

lich Einfluß in dieſer Organiſation zu bekommen.
te ſegelt der Bund, der in Halle 600 Mitglieder

t, von denen nur 80 in der Kommuniſtiſchen
ei ſind, ganz unter kommuniſtiſcher

ührung.
Die Opfer des Krieges und der Arbeit ſind
Opfer der Kommuniſtiſchen Partei geworden.

Auch ſie ſelbſt ſind nicht nur Opfer, ſie müſſen
auch opfern. Das einzelne Mitglied zahlt, wenn
es Kriegsbeſchädigter iſt, im Monat 1,20 Mk. Bei-
trag, wenn es Rentner iſt, 80 Pf., und ſelbſt vom

lfahrtserwerbsloſen verſteht es die Leitung
noch 60 Pf. zu nehmen. Die Beiträge ſind alſo
durchaus nicht niedrig, weyn man das Einkommen
dieſer Opfer vergleicht. Aber ſie müſſen wohl ſo
hoch ſein, denn die Leiterin des Bundes erhält für
ihre Arbeit

ein vom kommnuniſtiſchen Standpunkt aus
direkt kapitaliſtiſches Gehalt von 350 Mk.

Sie erhöht dasſelbe noch durch die Gelder, die ſie
für Verſammlungen einkaſſieren kann. Jm letzten
halben Jahr hielt ſie 111 Verſammlungen ab, die
ihr jedesmal 11 Mk. Vergütung einbrachten, ſo
35 ſich die Leiterin des Bundes immerhin auf

Mk. ſteht.
Damit das übrige Geld aber möglichſt in der

Familie bleibt, ſind noch die beiden Pflegeſöhne
der Sekretärin Krüger beim Bunde beſchäftie chäftigt.Der eine wechſelte für ein Gehalt von 190 Mk.
vom Leninbund zur KPD. über, der zweite macht
die Vertretungen für den Bund vor dem Ober-
verſicherungsamt Merſeburg.

Das zur Orientierung über den Bund.
Nun ſollte am 12. September wieder eine

Mitgliederverſammlung in der Produk-

Der Sergomentbond
Copyright

21) (Nachdruck verboten.)
en war nichts anderes als die drei Anfangsbuchſtaben der Namen Ovel, Mingal und A.

Das Wort „„auf“ bezeichnete die Tatſache, daß alle
drei auf Reiſen gegangen waren. Die Art der Bederung die ſie er ähtt hatter, wurde durs das gehe

t „Schwalbe“ klargelegt, das heißt: ſie waren
alle drei mittels Flugzeuges abgereiſt. Via Auneg
bedeutete nichts anderes, als daß ſie den über
Genug nahmen. Das ließ ſich aus der Um
des Wortes auch ohne weiteres erkennen. Teſa
war einfach das lateiniſche Wort für Schatz. Es
ehe daß es ſich wirklich um einen ſolchen

te. Das Wort „Punkt“ war der einzige
„dunkle Punkt“ in dem Telegramm, denn er be
ſagte, d es nicht gelungen ſei, die Erben des
Herrn iquel zu erfahren. Vas letzte Wort
„Winkel“ ſtellte nicht nur die Unterſchrift des Ab
ſenders Winkelmann dar, ſondern beſagte durch die
Art der Abkürzung zugleich: es iſt alles glatt und
gut verlaufen.

Die fehlenden Erben ſtörten Axen im Augenblick
gar nicht. Er hatte im übrigen erreicht, was er er
rei wollte. Bislang handelte es ſich für ſeine
Auffaſſung immer noch um die Schachpartie vom
Anfang her. Er hatte dem Gegner einen Bauerg

agen. Das war alles. Der Gegner war nicht
zu bewegen, ſich von der Stelle zu rühren. Jetzt
endlich rührte er ſich. Durch eine Reihe von Kreuz
und Querzügen, die ihm unverſtändlich bleiben
mußten, hatte er ſich beunruhigt gefühlt und ſich
daher in Bewegung geſetzt. Wenn er aber einmal
in, Bewegung war, dann war es nicht ſchwererkennen, wohin er mit ſeinem Plan wollte. er

mußte ſich mit aller Notwendigkeit verraten und
ſich ſelber ausliefern.

Darum war Axen ſo erfreut. Er war wie ein
s Raſſepferd, das die Glocke zum in ert läuten du

ört. Vergnügt ſummte er vor ſich
„Alle meine Enten ſchwimmen auf dem See.“

ſor Zufrieden ſetzte er die Tätigkeit des Raſierens

Das
Orte ihrer Tétigkeit bringen ſollte, hatte ſeinenn in Port Said Vrel und Mingal küm

d Bekannt
ſchaft ableugnete. Nur in Port Said als die Paſ
ſagiere zur Beſichtigu

ſich gegen Abend vor einem der kleinen arabiſchen

Uns wird berichtet

r leidetder KPD.

e e a ten werden.eine h des
Gutſche derte waren v dieſer Verſammi ue

a r. verliehen auch ſe unter Proteſtruſen den
In den Kreiſen der dem Bund angehörenden

ſchädigten iſt nun eine große

zuerhalten,

ein Rollkommando von 6 Mann
im Saal unter Selbſt die Eekretärin, Krinenerſchaft verwe em nVat die übrigen Kammuniſten des Ausſchuſſes über erboſt daß ein ſchwerbeſchädigter Kamerad

r e t ter ar ne lebt r eine Vertreterin der KPD., die ja doch angeblichs auf der Linie ſie ar ſchreck eine reterinch in der Therrie, n ber u m ſie alles für die Bedrängten immer ſo viel übrig hat, nicht
enau ſo oft und viel ſchlimmer als ihre leiſten dürfte. Jm Zuſammenhang mit Vor

ner. Den Gumm pel verwirft ſich auf kommniſſen bahnt ſich eine
das wildeſte im eigenen Hauſe läßt ſie ihn re Anztrittsbewegung der Mitglieder
gieren.

Man hatte auch AntifaLeute in einem oberen an, die ſich nicht überſehen läßt. Die Kommuniſten

ie werden ſich wieder bemühen, die tatſächlichen

es nun zu

Das Rollkommando des AKV. vor Ge
Daß „Rote Selbſthilfe“ nicht immer und vor feſt die Flugblätter polizeilich genehmigt ge

allem heute noch nicht als geltendes Recht an weſen ſeien, und in der Aufforderung des Lager
erkannt werden kann, mußten ſich geſtern einige halters, ſich „wegzuſcheren“, gar keinen Grund ge-
Belegſchaftsmitglieder des vom Gericht be ſehen hätte, worauf der Lagerhalter antwortete
ſtätigen laſſen. Sie hatten nämlich am 28. Mai Na wartet nur“. Kurze Zeit darauf erſchien das
ſozialdemokratiſchen Arbeitern, die in der Merſe Auto des AKV. Die Leute ſpraangen vom Wagen,
burger Straße an der BVerteilungsſtelle 6 des nahmen dem Genoſſen Siebert einfach die Flug
AKV. ttel verteilten, die Flugblätter blätter weg, und fuhren wieder von dannen. Die
welche Einladungen der Sozialdemokratiſchen Par anderen Zeugenausſagen ergaben dasſelbe Bild.
tei zu einer Verſammlung enthielten, in der diel Das ſollte kein planmäßiger Ueberfall ſein?
Konſummitglieder Aufklärung erhalten ſollten er Amts anwalt plädierte zwar, daß bei
über die wahren Verhältniſſe im AKV., gewalt gen Angeklagten die Schuld erwieſen ſei, außer
lam weagenommen und die Seneſſen Withgndent dem Lagerhalter, dem Anftiftung zur Rötigung
Sie waren eigens zu dieſem Zweck von der nicht nachgewieſen werden kann, aber unbedin
berger Straße alarmiert. Die Gerichtsverhandityafmildernde Umſtände in Frage kommen müß
lung, die ſich ee Tat intereſſant geſtaltete, ten, da von den Sozialdemokraten auch nicht
brachte bemerkenswerte Tatſachen zutage. i der gehandelt worden wäre, ſich direkt vor die

8 richtir ne ren Fe r Filiale zu ſtellen. Genoſſe Schmidt wies mit Rechtbeits verhältniſſe e darauf hin. daß auch die ſog z7 zialdemokratiſchen Mitſtempeln gehen und die „Note Selbſthilfe“ [glieder des AKV. in Verbitterung geraten mußten,
durchführen, als ſie ſahen, wie die Kommuniſten den Konſum

um damit den AKV. wieder aufzubauen. Nur mit der größten Kaltblütigkeit ger und die
Zitze gäbe es als Entſchädigung einen Anteile und Spargelder dieſer Mitglieder mit auf

eller Suppe!
ſie nicht mit anſehen könnten, wie ihre „Feinde“ dann auch ſämtliche Angeklagten, auch den Lager
den noch dem tr liebenen Mitgliedern halter, zu je 25 Mk. Geldſtrafe.
den „Glauben an den S. ver Mehr Heldenmut, meine Herren, ermahnte der
ſuchen. Sie ſtritten natürlich j Ueberfall ab, Richter. 8io.ja ſie gingen ſogar ſo weit, zu behaupten keinen
Menſchen an ge r haben. Die Zeugen „„Saalſchloß“. Mittwoch im großen Saal um A und 8 Uhrvernehmung ergab das enteil. Der Genoſſe Her ßPaul Shnwt ſtellte den Angeklagten gegenüber b ne Im einen on

iſt ſchade, daß dir keine Gelegenheit gegeben iſt,
deine Geiſtesgaben praktiſch auf irgendeinem nütz

Co. vem ander kchen gabe t we geiarl ler Berlin- en „Nun“, e Olly. „Damit D it.ro2s b Woher Zeb Es iſt ja noch nicht aller Tage Abend. Wenn i
Cafée. Wir h etwas miteinander zu be aus Ceylon d dann werde ich mich naſprechen“, ſagte Mi „Das können wir hier ſeiner nützli
ſchlecht erledigen. möchte auch nicht, daß ung
zufällig einer der agiere hier beiſammen ſieht.“ T

„Ja“, ſagte Olly. „Wohin wollen wir denn „Jch werde zurückkommen, lieberſog v rantiere ich 3 Was ihr hier
en“, ſchlug Ovel vor. „Wir ſage ich das ſind Kindereien.

„Wenn
Mingal bedeutſam und örohend.

reund. Das

Gehe r 7n wir zum
können uns dort ein rboot mieten und ein wohl immer noch, daß ich viel Vertrauen zu euch
Stück in den Kanal hineinfahren. Das iſt zugleich habe, was? Jch traue euch nicht von einem Boots
ganz intereſſant.“ rand bis um anderen. Jch weiß, mit wem ich es

Olly war einverſtanden. Die beiden ſahen nicht, zu tun habe.
wie ſie heimlich vor ſich hin lächelte. Am Hafen „Aller Glauben und alles Vertrauen wird dir
ließen ſie ſich ein Boot er und en am GEou hier nichts nützen. Alſo laß die Reden. Diesmal
vernementsgebäude vorbei in die Kanaleinfahrt. machſt du uns nicht wieder betrunken damit. Du
Es hevrſchte tiefe Dunkelheit, die von den Lichternſ haſt ganz richtig kalkuliert. Wir ſind übereinge
der Schiffe auf der Reede und an den Kaimauern kommen, daß wir dir keinen Anteil an der Beute
nur wie mit winzigen Lichtpunkten beſtreut war. rn können. Wir haben uns aber weiter über
Leicht und einförmig glitten die Ruder durch das
Waſſer. Die geraden, endlos gleichmäßirichteten Ufer des Kanals nker ſe ätig ausge

„Es iſt eine romanti ſagte Olly nicht einmal genügen, daß du hier feierlich und inmit en J dar W Bttetes u aller Form auf deren Anteil verzichteſt. Wir könn
könnte wieder eine Szene für das Kino daraus ten nicht zwingen, die Abſend des verräte
machen.“ riſchen Telegramms zu unterlaſſen. Und du mußt

ewigen Narrheiten“, ärgerte Wir„La diſich e e harda ſich jetzt um viel ernſtere n ſchon zu viel Geld in das Unternehmen

e n gDas wei leichthin. y unte ihn: weiß ja alles, wasGeſichter h Nen a nur ſagen willſt. Gib dir i ſoviel Mühe. möchte Das
euch nur vorher noch eine Kleinigkeit z überlegen
geben. habe ganz in eurer Nähe in einer ſehr
netten Penſion g t und habe mich da mit der

gut angefreundet. habe ihr,

zuſehen, um zu wiſſen, was los iſt. Und da ich weiß,
was ihr wollt, iſt kein Grund für mich einzuſehen,
daß ich mich aufrege.“

„Was wollen wir denn?“ fragte Ovel, und ſeine

t der Stadt und für dieſenoder jenen Ankauf an Land gingen, trafen die dreiſſaßen ſchweigſam und mit böſen
Wieder bewunderten ſie insgeheim die klare Geiſteslich dir die Empfangsbef

Stimme zitterte vor verhaltener Erregung. ortging, einen er v n, der
Olly lachte ihn aus: „Du vegter An um,z ſein als ich, lieber Ovel. le euch V n dem Briefe alles, was

gen was ihr wolt. Ihr wollt mir hier in dieſer e e eS klarmachen, daß den ein Sache nun ſo Binnen vierzehn
gegangenen Vertrag nicht halten könnt. wollt Tagen muß meiner Wirtin ein Telegramm mit
mir weiter vorſchlagen, mich mit einemufrieden n. Wenn i t eingehe, Licht ankommt, dann der automatiſch ab.Zaln wenet r u n ehe können Wenn es kommt, dann der Brief liegen aber

r es wird ſich dann leicht ein kleiner Unglücks Aur für die Dauer von weiteren vi n.

laut Märchen.it kannſt n e
„Wenn dir daran

unter Umſtänden gelegentlich finden.

Sie bekam keine Antwort. Opel und M
Geſichtern

dem Ueberfall meinten ße, daß dem Spiele ſtehen. Das Gexicht verurteiltel

ſchärfe dieſer Frau. Mingal ſagte bedauernd: „Es

e e

mein Freund, dann will

Echwere Strafe für Wechſel

t chäfte te. Nach der iſex“ a vie nen ein, die ihn
u dieſes Geſchäftes Aberch dem nun aufgenommenen werge

te er nicht den von ehedem.
dazu, daß ſeine

[weiſe recht ſchleppend war und er, wie das ſo
Ublich iſt, Wechſel ausgab. Schließlich kam es
eraus, daß er ſogenannte grerwge die er

äl tte.en e rr angeblichen Kunden ſelbſt unter den Wech
l geſetzt hatte.v er u gury und eines Pfand-

bruchs verurteilte das halliſche Schöffengericht
zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten
wobei es den Antrag des Staatsanwalts, der au
9 Monate lautete, weit überſchritt. Jn der Ur-

de das ten des Ange

Wieder zwei h en e de
Geſtern nachmittag et 2 g an
-hö i 20 bis 25 lte Fraugelehrten Ab v M e e e

war bereits mehrere Male untergegangen, doch

konnte ſie von nten, die ihr r
waren, noch aus dem er g n werden.
ort angeſtellte WiederbelebungsverſucheErfolg. Die Sebensmite wurde dem

alen äbrtDie rn verſach mit dem
St rick unternahm heute früh ein 32j auf
dem Morigtzkirchhof wohnender Mann.
aſſanten erkten, wie er verfuchte, ſich an der
achrinne der nach dem Hallorenring zu ge

legenen Hausſeite zu erhän gen. Er konnte noch
zur den ren Zeit an ſeinem Vorhaben gehindert
werden.

Nicht derſelbe! Jn unſerem in der Sonn
abendauszabe erſchienenen Bericht über riß
Beſtrebungen im Konſumverein Osmünde i
auch von einem Lagerhalter Paul Scheibe die
Rede. Wir werden gebeten feſtzuſtellen, daß es

hierbei nicht um den im AKBV. Halle be
chäftigt geweſenen, heutigen „R ten“ gleichen
Namens handelt. Paul
dieſer Geſellſchaft nichts mehr zu tun ha

Sechs Photoapparate geſtohlen. Jn der Nacht

hotogeſchäfts in der Geiſtſtraße ei

7 c. vVole vonr morgen Mittwoch.

t undu v rden Text und die Unterſchrift. Es

Oll „Es wird mir hie ääähe mich ctalten.
lieber u en.“

G m wendeten das Boot undum n des Ka en gingen ſie an Bord. Zum
ſchien Olly in großer Toilette und ſetztew. e rt er“, ſag e, manWort zuſammen ſpricht. Das iſi ingt en

nur auf dumme Gedanken. Es iſt für au

beſſer, da ns ieht. bth anmachen.“

Kurz vor der Landung in Colombo rief Sommer

eund Bob zu i

Aehnlich
r

llen ſollte.
„Kann ich deinen Paß mal ſehen?“ Bob.
„Aber gern“, lachte Sommer. „Du ſt mir

Ga e hart Paz: DuBild ſt t genon n nes andere u

Paß iſt nur in der Photogrg allen als deiner. Im ibrigen iſt er genau

„Daraus werde ich nicht Aug“, ſtöhnte Bob.
nigung der Wirtin gerne Gortſetzung folgt.

eibe in mit
7



Ein neuer Jnduſtrieſkandal rolltdieſes Mal Fr in unſerer Rahe. h
um die Firma Opel u. Kü AG. ir r e.war und dann in eine Akti ſellſchaftS engeſellſchaft um

Nur einige Bilder
Direktoren waren Kurt und Willi Opel. re
lang hat die Firma Arbeiter bezahlt, die nicht ar
beiteten, d. h. in den Lohnbüchern wurden hoch

lte Arbeiter geführt. Die tüten für dieſe
arbeiter erhielt aber der Direktor Kurt
war er auf Reiſen, ſo wurde ihm das Geld

nachgeſchickt. Kurt Opel, der ein Gehalt in Höhe
von M. und eine Tantieme von 12 000 Mk
b bereicherte ſich auf dieſe Weiſe allein um
81 Mk. Selbſtverſtändlich wurden von dieſen
Nebeneinnahmen

keine Stenern bezahlt.
Bei dieſem Geſchäft war dem Herrn Direktor einbekannter Nazimann deine Wir ſind neu

gierig, ob auch hier nicht ein in fü
itlers „Drittes Reich“ abgefallen iſt.

werſtändlich brauchte Kurt Opel eine Villa.
Sie wurde gebaut mit dem Geld der Firma. Wenn
man ſchon die Billa mit dem Geld der Firma
baut, ſo iſt es nur in der Ordnung, daß die Firma
auch die Koſten des Privathaushaltes
der Direktoren bezahlt. Private Gas und

grech en wurden einfach auf Ge
unkoſten verbucht. Dabei dürften beide

über
e

bis
Au

o

e
liche Weiſ e m den Koſten für S

t ten für Steuern,Verſicherung und Unterhalt und Benzinverbrauch4 5 Autos der beiden Direktoren ver
S. ch die Autos bezahlte die Firma.

Go verdienten die Direktoren rund 40 000 bis
50 000 Mk.
phantaſtiſche Weiſe wurde die

Opel be
urf

e ne e ſein mußte. Da

Nur die R ſemem Diese
vo
Ein IJnduſtrieſkandal in Zeitz

Razis haben auch hier wieder ihre Hände im Spiel

Auf ähn habe,

v einfach erhöht, wurde Jnventur
em Papier gemacht, gleichgültig, ob entſprechen

de Beſtände an Waren und Materialien überhaupt
waren oder nicht. Die Beträge, um die die Jn
ventur „ausgeglichen“ wurde, ſchwankten zwiſ
130 000 bis 150 000 Mk. Die öhung der Jn
ventur für das letzte Geſchäftsſahr hat ein An
re vorgenommen, der als National-
o ziali ſt bekannt iſt.

Die Banken wurden regelm hinters Lgert und betrogen. Der a Kredi eig
Suite ſie heike und n e ſich

e ſitzen bei Opel u. Kühne im Aufſichtsrat.
Die Commerz- und Privatbank hat auch mehrere
Reviſionen vornehmen laſſen ohne etwas zu
finden. Sollte man nicht ſelbſt bei der Commerz-
und Privatbank der Auffaſſung kommen, daß
auch die jetzt verfügte Kontrolle bei weitem nicht
genügt, um derartigen Kapitalvergeudungen vor
zubeugen?
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Auch im Falle von Opel u. Kühne Hat man bis
jetzt nichts davon gehört, daß der Staats
anwalt die Schuldigen hinter Schloß und
Riegel geſetzt hat. Dagegen wurde ein An
geſtellter zu einigen Monaten Gefängnis
verurteilt, weil er einige tauſend Mark unter
ſchlagen hatte. Charakteriſtiſch iſt, daß der Ver
teidiger während der Verhandlung darauf hinwies,
„daß der Angeklagte in einem Betrieb gea

Vielleicht beherzigtr Jnwenturhatte ahme einzuri Bliebe Bünſget zurück ſo e ähn Er

Giedener

Reichskonferenz und Landſtraßenwärter e
Moaamziele Hilſe ſe den Lansſtraßenban Proteſt gegen Enttahungen Heten

Referent trat u. a. für eine ſchleunige Durhtüv guten S daß diede vo in Dresden die zweiteEde voriger e
amtverband organiſiert 7 Geſamtverband eine

von 16 000 rn bilden.Konferenz wurde durch ein Referat des
Oberbürgermeiſters a. D. Dr. Heymann eingeleitet W verwies auf die ſteigende Be
deutung der Landſtraßen im Rahmen der modernen

ft. ichtig ſei das Syſtem dere und der Staatset
tnin ren S ſchwierig ſei

wen gehn Jah
des der Straßen, der bin

Die gegenwärtige Finanznot laſſe nur
noch die allernotwendigſten Straßenarbeiten zu.
Es ergebe ſich die

Notwendigkeit einer ſtärkeren Finanzierung des
Straßenbaues.

Anle könnten nicht aufgenommen werden.T Vortrag Dr. Heymanns ſchloſſen ſich

ren rund 5 Milliarden Mark er ge

dieſen Appell

n Luftreüfenzwanges eindemonſtrierte, daß Pfe rke mit ſo
Laſten und Eiſenreifen ebenſo auf die Landſtraßen
wirkten wie die Autoss.

Es wurde eine n grehnn angenommen, die
mit allem Nachdruck auf die ſchweren wirtſchaft
lichen Schäden verweiſt, die ſich aus der Vernach
läſſigung der Straßen und Wegeunterhaltung er-
geben. Ein großzügiges Straßenbauprogramm ſei
dazu angetan, Hunderttaufenden von Erwerbsloſen
De Wirt chaftlicher Tätigkeit Arbeit und Brot zu

n.
Der zweite Verhandlungstag wurde durch ein

Referat über die Stellung der Landſtraßen-
wärter im Geſamtverband eröffnet, das
Polenske (GBerlin) erſtattete. Reuter refe-
rierte über die Lohn- und Arbeitsver-
hältniſſe der deutſchen Landſtraßenwärter und
ſtellte den Grundſatz auf, daß die Staatsſtraßen
wärter den Tarifverträgen für die Staatsarbeiter
angegliedert werden müſſen. Nach einer ausgeZur ül en des Landesbaurats Kluge überBau e r Maſchinen im deutſchen Landſtraßen-

bau und in der Landſtraßenunterhaltung. Derlſ
dehnten Ausſprache wurde eine entſprechende Ent
chließung angenommen.

a r a.ungen über die Lohn- und Arbeits
geitfrage im Ruhrbergbau wurden ergebnislos bis

Dienstag vertagt.We Gewerkſchafts vertreter erklärten
der kataſtrophale Rückgang des Beſchäftigungsgrades
im Bergbau ſei nicht nur auf den wirtſchaftlichen
Niedergang, ſondern vor allem auch auf die W
wicklung Schichtförderanteils 75*
zuführen, da ſich die Leiſtung je Mann un
Schicht ſeit 1927 allein um 30 Prozent erhöht
habe. Da die Arbeitsloſigkeit einen unerträglichen
Grad erreicht habe und immer noch neue Ent
laſſ n erfolgten, ſei die weitere Beibehaltung
der Mehrarbeit im Ruhrbergbau nicht mehr zu

verantworten. Die Ze chen vertreter lehnten
die Beſeitigung der eh

Die am Montag in Eſſen be

rarbeit grundſätzlich ab und
forderten einen Lohnabbau von 12 Prozent.

Angeſichts dieſer g enſätzlichen Auffaſſungen
war keine Annäherung der Parteien zu erzielen,
ſo daß die Verhandlungen auf Dienstag mittag
12 Uhr vertagt wurden.

Oeſterreichiſcher Gewerkſchaft

kongre

Am Montag wurde der
Sewertſchaſten Oeſterreich
Se itz, der die Grüße

ratiſchen Partei
erklärte, Gewerkſchaften

ein Signal für die Reaktion aller Länder bedeutet
hätte. Die öſterreichiſchen Arbeiter ſeien das Voll
werk geweſen, an dem der Putſch zerſchellt ſei.

Reichsbanneraufmarſch in

Jena
Severing mahnt zum Frieden

Am Sonntag veranſtaltete das Reichsbanner
SchwarzRotGold, Gau Thüringen, ein Jugend
treffen in Jena, zu dem mehr als 3000
uniformierte Reichsbannerleute aufmarſchierten.
Nach einem impoſanten Umzug durch die Straßen
der Stadt ſprach der preußiſche Jnnenminiſter Se

Die Forderung des Tages ſei:
des Haſſes

tonte
wenn der

Trotz vieler. Provokationen der Nazis
der Tag ohne ernſtliche Zwiſchenfälle.

Bericht aus

aufſg c hat der Oberſte

Jhre rüſtung mit, daß in einigen Werken der Metall

Die i i Je e Junge er ſentlicht folgenden

irtſchaftsrat der Sowjetunion jedem Betrieb
parſamkeit und Rationaliſierung der Ausgaben

zur Pflicht gemacht. Viele Werke haben mit
Sparen v Löhnen der Arbeiterſchaft

angefangen. So iſt es jetzt auch in der Sowijete zu Lohnkämpfen gekommen. Si
Methoden, die dabei gegen die Arbeiterſchaft an
jewendet werden, ſind in den Ländern der kapita
iſtiſchen Ordnung nicht üblich.

Der Moskauer Rundfunk teilte mit großer Ent

induſtrie und zwar in den größten eine An
Arbeiter gegen die Lohnſenkung

proteſtiert und, angeblich aufgehetzt von oppo
ſitionellen Elementen, die Arbeit nieder
ſe legt habe. Der Sowjetrundfunk nennt die
treikenden Arbeiter, die nicht glauben, bei den

Löhnen leben zu können, gemeine „Geld
raffer“, die es nicht verſtehen, kleine Opfer für
das Land zu bringen. Jhnen werden im ſchärfſten
Ton die ſchwerſten Strafen angedroht.

Viele der Arbeiter denm rbeiter, ſind nach
rs. Mitglieder der

Kommuriſtiſchen Partei.

ſofort der e
u verhä wordenu in ſang arteiten die Peter

proteſtierten, auf diedie Straße geſest ſ de Sperre“iſt über ſie verhängt worden. Jhre Namen
werden durch Rundfunk und Preſſe bekanntge

Da Groß-Möhlaui Gegner das ſchon ir
n mußte,

A veranberaumte
wurde es am

ten und brachte t derit mit ihrer Abetardigen

liche vanſtalter einen guten
Sämtliche ausgetragenen Spiele n

Zuſchauer auf ihre Koſten

Vorwärts Raguhn I Oranienbaum I 5:2.
war die techniſch beſſere Glf, dennochdi e e er Wgut ten, ein Zeichen,

Hienstag, den 22. September

Lohnkürzungen in Rußland
die Hungerpeitſche zu fühlen

Haben die Kommuniſten nicht bis in die letzten
Monate hinein großprahleriſch von der Erhö
hung der Löhne und des Lebensſtandards der
Arbeiter in Rußland geſprochen und geſchrieben
und wurde von ihnen nicht immer wieder erklärt,
dem deutſchen Arbeiter ſei das Streikvecht genom
men worden? Vorſtehende Notiz zeigt, wie es mit

den Löhnen und dem Streikrecht in Rußland be
ſtellt iſt. Nun werden die Kommuniſten ſagen,
daß im Intereſſe des „ſozialiſtiſchen Aufbaues“ die
Arbeiter Opfer bringen müſſen. Einverſtanden.
Aber hat es auch nur noch entfernt etwas mit
„fſozialiſtiſchem Aufbau“ zu tun, daß
man jede Proteſte der Arbeiter gegen die Ver
ſchlechterung ihrer Lebenslage mit den brutalſten
Mitteln unterdrückt? Was bedeutet es denn, daß
die Namen derjenigen, die ſich der Lohnſenkung
widerſetzten, durch Rundfunk und Preſſe bekannt
gegeben und daß die Werke aufgefordert werden,
ihnen keine Arbeit zu geben?

Es bedeutet, daß man in Rußland denjenigen,
der auch nur den leiſeſten Proteſt gegen die
Verſchlechterung ſeiner Lebenslage zu erheben

wagt, einfach verhungern läßt.
Die Methoden, die man in der Sowjetunion bei
der Behandlung der Arbeiter anwendet, haben mit
Sozialismus nicht das mindeſte gemein. Es ſind

gegen die Methoden des ſchlimmſten undübelſten
Kapitalismus, deren man ſich dort bedient.
Die weſteuropäiſche Arbeiterſchaft bedankt ſich
jedenfalls für den „Sozialismus“, mit dem die
ruſſiſchen Diktatoren das Proletariat „beglücken“
wollen.

9port und Spiel
Gelungenes Stiftungsfeſt des VfB. Gr. Möhlau

GroßMöhlan I ſpielte gegen DeſſauAlten I.
Beide lieferten ein ausgeglichenes Spiel. DerSieg der Gäſte war i hätte ein dem

Pla tzer zufallen können. Endreſultat 2:1 für
Alten. Als letztes Paar ſpielte

RotSchwarz Greppin gegen DeſſauTörten.
Auch hier ein flottes, in der erſten Halbzeit aus

nes Spiel. Nach der Pauſe ſetzte ſich die
ere Spielweiſe der Greppiner durch, ſo daß ſie

mit 4:0 als verdiente Sieger den Platz verlaſſen
konnten. Das Ehrentor hätten die Gäſte aus dem
3. Bezirk verdient.

Holzweißig 1. Jgd. mußte ſich der gleichen von
dieſen Verein völlig

geweſen iſt.

Arbeiterſport am Kyffhänuſer.

Fußball:
Kelbra I Sundhaufen I Z. v

ächte er geh ne he e ene
Kelbra II Wiegersdorf I 0:4 (0:1).

überlegen. Man hatte eine höhere Niederlage er
wartet.

e

Fußball in Vornſtedt
tBornſtedt hatte ſich Renneritz (8. Bezirk)

verpflichtet, um das Rückſpiel auszutragen. Mußte
Bovnſtedt damals in Renneritz zwei
einſtecken, ſo kam es diesmal anders:

I. ſpielten 4:3 (2:1), diev Mannſ r (2:0) für Vornſtedt.
Die J. Mannſchaft von Renneritz kam nur durch

einen GElfmeter zum Ehrentor.

gandballſpiele in Steuden
Stenden Schüler Barnſtädt Schüler 6:3 (1:2).

Stenden II Voruſtedt II 11:1 (9:0).
Das Spiel wurde 20 Minuten vor Schluß von

Bornſtädt abgebrochen

Steuden l Baruſtedt l 10:2 (6:1).
Steuden ſpielte mit drei Mann Trſatz und

e
muß endlich mal durchgegriffen

4

Petersroda l Roitzſch l 3:0.
Petersroda trat zum letzten

roda war de tenn e hwart verhütete eine Niederlage. Dami
Petersroda Gruppenmeiſter der 1. Gruppe.

Petersroda II Ramſin II 4:1.
Beide waven eifrig. Jnfolge beſſeren Stürmerſpiels gewann h verdient.

Am Sedtember findet
n ſtatt. Diedast d e berg und die „Naturfreunde

h übr e Fahrt nach
r

Die Gäſte waren den Kelbraern bei weitem 14 ühr:

Sidte Ammendo

ſee Fichte Ammendorf 2. Schüler. Die nicht veröffent-

ederlagenverbot.

generkehrsfunk und Tagesprogramm.

platten).
Preſſe
nach Tonfilmmuſik (Schallplatten).
Der We

Wo ſage und Heita

Neu überſetzt und als Hörſpie
22.30: Nachrichtendienſt.

der Arbeit des Schulfunks in Oberſchleſien.

Petersroda mit 1:0 beugen. Fichte Bitterfeld Iverlor gegen Groß Möhlan II a t

r e IèTJaè”—„

Sportamtliche Bekanntmachungen.
(Handball). Spiele für Sonntag, den

15 Uhr: Döllnitz I Naundorf I (Krauſe,
165 Uhr: Kayna I Regatta-Klub I (A. Klein

10.80 Uhr: Schw. Ammendorf I Zwintſchöna 1
te). 14 r: Raßnitz I Queis I (Hahn,

alle I Leipzig-Möckern I (Krauſe,
16 Uhr: Dieskau I Fichte Ammendorf (Born

Dieskau II Fichte Ammendorf I intſchöng).
Döllnitz II Naundorf II (Schw. Ammendorf.

Reideburg Bruckdorf (Othello). 9.30 Uhr: Schw.

15:
14 Uhr:
Ammendorf II Zwintſchöna II (Reideburg). Fichte II
a LeipzigMöckern II (Niemberg). Fichte Halle

w Jad. (Niemberg). 14 Uhr: Dieskau
ichte Ammendorf Jgd. (Paſſendorf).
chüler Zwintſchöna Schüler.
gen Queis Fypüber.

da gegen
gegen

13 Uhr:
15 Uhr: Raßnitz Schüler
Dieskau 1. Schüler gegen

12 Uhr: Dieskau 2. Schüler
13 Uhr:

1. Shüler.

ich t e n Spiele fallen au s, für 3. und 4. Gruppe Spiel-
Otto Krauſe.

e I
Leipzig

6.80e Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:
Wirtſchaftsnachrichten. 10.05: Wetterdienſt,

10.10: Was die er12: Wetterdienſt. 12.05: Freudige Muſik (Schall
13: Wettervorausſage,12.55: Nauener Zeitzeichen

und Börſenbericht. Anſchließend: Tanzt nach Tiſch
14: Erwerbsloſenfunk.

zum Bilanzbuchhalter (VIII). 14.30: Jugendfunk
„Mont Cenis, Durchſtoß durch den Berg“. Zwölf Hörſzenen
für den Jugendrundfunk von Will Tiſſot. 15.40: Wirtſchafts
nachrichten. 16: Unterhaltungskonzert. 17.50: Wettervoraus

abe. 17.55 bis 18: Wirtſchaftsnachrichten.
18.10: Pädagogiſcher Funk. Auswertung einer Vo'ksſchul

Sprachenrundfunk. talieniſch. 18.50: Wir
eben Auskunft 19: Der ſtädtiſhe Verbrauch landwirt-
chaftlicher Qualitätserzeugniſſe. 19.30: Orcheſterkonzert. 20.50:
Vom Tage. 21: „Zweierlei Maß“. Von William Shakeſpeawe.

bearbeitet von Hans Ro
Anſchließend bis 23.30: Tanzmu

5.45 und 6.45: Zeitarjag und Wetterbericht.
Mikrophon im J

t

bringt.

a n. t15: Engelbert Humperdinck, dem M
Gedächtnis. 15.30: Weiter- und Börſenberichte. 15.45: Für
Frauen: Gründe der Unrentabilität der Gutsgärten. 16: Aus

Bad Renndorf. 17.80. P tiſche 3 z 9.
Kurkonzert aus nndorf. 17.30: Pe uſik. 18.10:Rechtsfragen des Tages. 18.30: Sozialismus als Welt

Frl Stiemer. 18.55: Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 19: Für Beamte: Gibt es eine Verwaltungs
ſehre? 19.20: Gedanken zur Zeit: „Darf öffentliche K tik

verletzen? 20: Ueberall her aus der Welt
e von Robert Sei eiy Fuß geh m
Uebertragung von Veipzig: „Zweierlei aß“. .30:z und Sporkerich Auſchli bis 24:

Zigeunerm
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Milch
wie über die Milch

t

S

wie Haferſchleim t. um ihre chemi eder Muttermilch anzuglei ſoweit dies eben menſchenmögtich iſt.

Ganz erſetzen die e die diefür den a den e le en kommt.
So weit alles Milchwürden. Nun aber

dem t die Mil Um die Bazill ädlie men un des See ehe izuhelen tot ſeien re
paſteuriſiert man die Milch. Dadurch werden aber lebenswichtige
Stoffe mit vernichtet. Das Eiwe
es ſchwerer verdaulich wird. Aehnlich geht es mit den Mineral-
toffen. Schon durch bei 60 Grad wird das vierfache Kalk
oppelſalz in die Einzelſalze i Beſonders für den Säugling

iſt dies verhängnisvoll, da ſein Magen zunächſt noch keine lz
ſäure bildet, ſo daß er ſich die knochenbildenden Salze aus der
Milch nicht nutzbar machen kann. Ebenſo werden die Vitamine teil
weiſe ſchon bei niedriger Temperatur zerſtört; vor allem wird der
Ergänzungsſtoff C vernichtet, was zur Folge hat, daß Säuglinge,
i i ueßlich von gekochter Milch leben, an Säuglingsſtorbut

anken.

wird chemiſch ſo verändert, daß

Mohrrüben beimiſchen, der den Schaden des

beſeitigt man zwar damit diee ein entwertetes, ja, ungeeig-

erwieſen, daß bei anſteckenden
cht das einzige und vielleicht nicht

Gefahr

S
Krana 3 De r Kö de denitserregern n rboden;überwindet wieder und wieder alle die tag und ſind
lich ihn eindringenden Feinde. Alſo Bazillenfurcht und eflucht
ſchützt nicht vor Anſteckung, aber durch Verbeſſerung der Säfte wird
eine erhöhte Widerſtandsfähigkeit gen Krankheiten erzielt, durch

W rig zuſammengeſetzten Nahrungsmitteln, wie etwa

So wäre denn nach allen Ueberlegungen das Richtigſte, möglichſtMilch von W gehaltenen We derähen ro ie wogge
rs bei Säuglingsmilch ſollte man genau Be wiſſen, wo
ſie ſtammt.) Dann heißt es, die Milch vor C x

ung zu bewahren. Das wird erreicht, wenn ſie nicht über
15 Grad warm wird. Das iſt im Juli nicht immer leicht durchzu-
führen. Wer keinen Keller hat, der ſtelle die Milchkanne oder
„flaſche in den Mittagsſtunden unter die tropfende Waſſerleitung oder
unter einem naſſen, ungebrauchten Aufnehmer ans offene Fenſter.
(Die entftehende Verdunſtungskälte hält die Milch fie rchtet
man, die Milch an ſehr rig Tagen etwa für einen Säugling nicht
friſchhalten zu können, ſo koche man für die eine Morgenmahlzeit
etwas Milch ſchnell ab und kühle r in Waſſer. Es kommt haupt-
ſächlich darauf an, daß vorwiegend rohe Big geboten wird. Auchdann man eiwas gewiegten reden Salat, Pre Haft von Spinat oder

leicht. (Es bleibt aber i noch die ſch edeniigten e
e s bleibt aber immer e ſchwere Verter Milch.) Zu empfehlen iſt für ſolche Fälle auch die Linder-

milch“ in Flaſchen. Sie wird gleich in der Molkerei einige Rat
auf 60 Grad erhitzt und dann ge kühlt. Sie enthält zwarmehr alle Vitamine der rohen ich aber ihr Eiweiß L auch noch

nicht ſo ſtark verändert, und etwa vorhandene Bazillen wurden
wenigſtens zum Teil abgetötet Alſo nochmals: M friſche
Milch von möglichſt geſunden Tieren möglichſt roh genießen.
iſt ſie ein vollwertiges, bekömmliches und naturgemäßes Nahrun
mittel. Man ſoll aber auch die Milch nicht überſchätzen. Getreide,
Obſt und Gemüſe geben uns die gleichen notwendigen Aufbauſtoffe
wie die Milch, ohne den großen Aufwand der Viehwirtſchaft und
ohne die mannigfachen Gefahren. Die Ueberſchätzung der Milch hat
die Landw aft in eine einſeitige Produktionsrichtung getrieben,
und es wäre im Sinne der Volkswohlfahrt ein Abbau der Vieh
wirtſchaft und dafür ein Aufbau der Getreide-, Obſt- und Gemüſe
kultur dringend erwünſcht. Anni Weber.

Zwangsvollstreckung
Frau Müller iſt in furchtbarer Aufregung. Eben war der Ge

richtsvollzieher da und hat S den einzigen Teppich, das
Sofa; die gute Kommode. bei hat nicht mal Frau Müller die
Schulden gemacht, ſondern ihr Mann; voriges Joehr, als er noch
die Stellung hatte, hat er ſich Geld für feine Reiſe geborgt, und als
er's jetzt nicht abzahlen konnte, wurde er verklagt, und nun wird
gepfändet. Und was das Schlimmſte iſt, die ſchönen Sachen, auf die
der Gerichtsvollzieher den Vogel klebte, hat Frau Müller in die Ehe
Ebracht: für jede Anſchaffung hat ſie lange gearbeitet und an ſedem
Stück ihre Freude gehabt, und nun ſoll alles weggeholt werden.

Jſt nun der Frau zu helfen? Zum Glück kann man das bejahen.
der Geſetzgeber, der häufig genug die Nöte der kleinen Leute un-
berückſichtigt läßt, hat gerade die Zwangsvollſtreckung ganz ſozial
ausgeſtaltet, ſo daß kein Grund zur Verzweiflung beſteht. Wenn
man helfen will, ſo ift zuerſt einmal zu berückſichtigen, daß die
Frau und nicht der Mann das Eigentum an den Möbeln hat.
Durch die Ehe wir nämlich an den Eiçentumsverhältniſſen nichts
geändert, wenn nicht etwa beſondere vertragliche Beſtimmungen
vorliegen. Da Frau Müller, die die Möbel bereits vor ihrer Ehe
erworben hatte, Eigentümerin geworden iſt, ſo ſteht- ihr auch jetzt
das Eigentum zu. Jm übrigen wäre ſie auch dann Eigentümerin.
wenn ſie erſt in der Ehe die Sachen von ihrem Arbeits
verdienſt erworben hätte; ja, ſelbſt wenn der Mann die Sachen
gekauft und ihr dann geſchenkt hätte, ſo hätte ſie durch Schenkung
das Eigentum daran erworben. Hierbei iſt allerdings zu bedenken,
daß derartige Schenkungen zwiſchen Ehegatten nur dann unan-
fechtbar find, wenn ſie mindeſtens zwei Jahre vor der Zwangs-
vollſtreckung vollzogen ſind. Man ſieht alſo, daß die Ehefrau auf
r Wegen Eigentümerin der Wohnungseinrichtung
we kann und dadurch vor den Zugriffen der Gläubiger des
Mannes geſchützt iſt.

Die Frage iſt nun, wie die Frau die zu Unrecht gepfändeten
Sachen wieder frei bekommen kann. Zuerſt iſt es notwendig, dem
Gläubiger von den Eigentumsverhältniſſen eine Mitteilung zu
machen; gibt er daraufhin die Sachen frei, ſo iſt damit ſchon alles
in Ordnuing. Häufig aber iſt der Gläubiger vom Rechte der Frau
nicht zu überzeugen und läßt den Prozeß kommen. Das iſt der ſo
genannte Jnterventionsprozeß, in dem die Frau nach
weiſen muß, daß ſie die Eigentümerin der gepfändeten Sachen iſt.
Geli ihr der Nachweis, ſo wird alsbald die Einſtellung
der Zwangsvollſſtreckung angeordnet. Nun iſt aber Frau
Müller Ehefrau. Nach den heute geltenden, durchaus reviſions
reifen Beſtimmungen iſt die Ehefrau in der Prozeßführung ge-
wiſſen Beſchränkungen unterworfen, die ſie kennen muß, wenn ſie
ſich nicht die Durchführung des Prozeſſes unnütz erſchweren will.
So gilt z. B. die Beſtimmung, daß die Frau über „eingebrachtes
Gut nicht verfügen darf und auch Prozgeſſe, die ſie darüber führen

möchte, nur mit Zuſtimmung des M Frageiſt nun: ſind die Möbel n r jahen,

rjenige, der ihm dabei Widerſtand leiſtet oder ihn tätli reift,
mit Gefängnis von 14 Tagen bis zu zwei Jahren
mildernde Umſtände kann herabgeſetzt werden
die Staatsgewalt“ häufig ſehr ſcharf ſind, ſo iſt mit diefen e

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen: Frau Müller kann Ei n
der Wohnungseinrichtung ſein, entweder weil ſie ſie in die Ehe als
ihr Eigentum mitgebracht hat oder weil ſie ſie während der Ehe
von ihrem Mann oder einem anderen geſchenkt bekommen hat,
oder weil ſie ſie in der Ehe von ihrem Verdienſt erworben hat.
Frau Müller kann wegen Freigabe ihres Eigentums intervenieren;
im Fall eins und zwei iſt die Zuſtimmung des Mannes dazu er
forderlich. im Fall drei nicht. Niemals aber darf ſie, wenn auch ſie
von ihrem Rechte noch ſo ſehr überzeugt iſt, dem Gerichtsvollzieher

der r iſt auchernung unzuſ es darauf Geſdſtrafeoder Gefängnis bis zu 6 Monaten

„STrockene“ Hitze
Viele Hausfrauen klagen darüber, daß gewiſſe Heizungsarten

eine „trockene“ Luft verurſachen, und zwar ſollen eiſerne Oefen,
Zentralheizungen und Gasheizöfen dieſe n Eigenſchafthaben, während der Kachelofen eine „behagliche“ Wärme aus-

ſtrahlt. Um die trockene Luft zu beſeitigen, wendet die an ſee
und der Bürobeamte auch ein altbekanntes Mittel an: man ſtellt
eine Waſſerverdampfſchale den Ofen oder hängt zwiſchen die
Rippen des Zentralheizungskörpers einen aus Ton gebrannten
„Luftbefeuchter“ ohne allerdings immer von der Wirkſamkeit
dieſer Mittel wirklich überzeugt zu ſein, denn gar oft rergegt
7 gg en und freut ſich trotzdem über die angeb
ich feuchte Luft!

s iſt denn eigentlich die Urſache des eigenartigen Gefühls,

trockene Luft einzuatmen? Wird die wirklich arm an Waſſer
dampf, wenn man ſtatt durch Kacheln Luft durch Metallflächen
erwärmt? Dieſe g von der Geſundheitstechnik längſtenau beantwortet. r rdampfgehalt der Luft bleibt e
eder Heizung völlig unverändert; eine Austrocknung der Luftſndet bei keinem Heizungsſyſtem ſtatt. Das Gefühl, als ob die

ſent trocken wäre, entſteht vielmehr aus einer ganz anderen Ur
ache:

Der Staub unſerer Wohnräume fängt bei itzung auf etwa70 Grad an zu verſengen der Tehntter e
und dabei entſtehen gewiſſe gasförmige Produkte, die beim Ein
atmen die Schleimhäute in ei war iſe reizen und ein Gefühl der Trockenheit hergeruſen icht die Heizung, ſondern die

Staubverſchwelung auf heißen Flächen iſt demnach die Urſache der
„trockenen“ Luft. Zu ihrer Vermeidung tragen t auch dieLuftbefeuchter uſw. gar nicht bei, ſondern deren ung iſt

ſo ſeltſam es klingt eingebildet.man die „trockene“ Luft wirklich n ſo gibt ed
nur zwei Mittel: nämlich entweder die Temperatur der

zflächen unter 70 Grad zu halten, ſo daß der Staub nicht ver
welen kann (das iſt beim Kachelofen der Fall, bei dem die Heiz

lächen ja nur ſehr mild erwärmt werden!), oder bei höher er
wärmten Heizflächen jede Staubanſammlung zu vermeiden. Der
eiſerne Ofen, die Zentralheizung und der Gasheizofen vermögen
ebenſogut wie der Kachelofen eine „behagliche“ rme zu ſpenden,
man muß aber dazu die Oefen täglich vom Staub reinigen!

Es ſei hierzu noch bemerkt, daß durch entſprechende Geſtaltung
der Ofenform und durch Anwendung glatter, emaillierter Oberflächen die Staubreinigung vom Ofenkonſtrukteur ſehr erleichtertwerden kann. Jn d Megehun ſind die modernen Gasheizöfen

als beſonders vorbildlich hervorzuheben. S.
Siehe Anzeige Seite 4.

Die Friedenskarauwane
Die Bedeutung der Vereinigten Staaten für die Sicherung des

Weltfriedens iſt bekannt. Hinter allen europäiſchen Schwierigkeiten
ſteht die gewichtige Stimme aus Waſhington und noch bedeutſamer
die aus den Großbanken der Wallſtreet. Die Verſtändigung aller

roßen Staaten der Welt im KelloggPakt, um das Mittel des Kriegesfür Völkerſtreitigkeiten auszuſchalten, iſt überhaupt erſt durch die

Jnitiative Amerikas möglich geworden. Viel weniger aber weiß
man in Europa, daß die Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung
Amerikas zur Jdee des Friedens faſt ausſchließlich durch die großen
Frauenverbände des Landes geſchieht. Dieſe Zuſammenſchlüſſe der
Frauen zählen mehrere Millionen Mitglieder und ſind einer der
wichtigſten politiſchen Faktoren in USA. Die ſchwer umkämpfte
Alkoholprohibition beiſpielsweiſe iſt in erſter Linie das Werk dieſer
Frauenorganiſationen.

Nun ſoll im Februar des nächſten Jahres in Genf die große
Abrüſtungskonferenz ſtattfinden. Vom Ausgang dieſer Verhandlun
gen wird es abhängen, ob die Großmächte der Welt weiter aufrüſten
werden oder ob endlich eine ſinngemäße Rüſtungsbeſchränkung ein
treten wird.

In Europa und nicht zum wenigſten auch in Deutſchland ort
man bisher noch verhältnismö ig wenig von diefer weltwichtigen
Konferenz. Dagegen hat in A rrika ſchon eine große Propaganda
für die Abrüſtung eingeſetzt. e Anregung geht dabei wieder von
den großen Frauenverbänden aus. Neben vielen Verſammlungenund ſcheftlicher Beeinfluſſung der amerikaniſchen Oeffentlichkeit iſt

aus dieſem Anlaß ein ganz neuartiger Weg beſchritten worden: eine
Gruppe von über 20 Frauen, zweifellos guten Bürgersgattinnen, hat
ſich in ihren Autos am 21. Juni von Los Angeles aus auf den Weg
gemacht, um durch das ganze Land zu reiſen und unterwegs Stim
men für eine Friedenspetition an den Präſidenten Hoover zu ſam
meln. Das ganze Unternehmen iſt echt amerikaniſch aufgezogen.
Einheitliche weiße Kleidung der ein feierkiches
Sonderauto für die Unterſchriften und in jedem Ort große Neden
dazu Berichte und Bilder in den Zeitungen. Die Mitglieder der
„Friedenskarawane“ find 21 bis 73 Jahre alt. be
finden ſie ſich ſchon im Oſten der Vereinigten Staaten. Nee

(Petitions
wagen), denn am 1. Oktober. r W Ueberreichung an den Präſidenten Hoover gen. Die e
ſo geregelt, daß kaum jemand ſeine Zuſtimmung Gr der
verweigern kann, der im öffentlichen Leben eine Rolle ſpiekt. Jn
jeder Stadt wird die Karawane ſchon weit auf der Landftraße von

Frauenliga für Frieden

geladen werden. Da alle den Boykott der Frauen fürchten, ſo werd
ein weiter Menſchenkreis erfaßt, bei dem dann fofort auch die pagh
fiſtiſche Beeinfluſſung einſetzt.

Die Macht der Frauen in Amerfka ſt groß, und ihre
tionen ſind dort faſt die einzigen geſchloſſenen politiſchen
So ſtehen unter dem Friedensgeſuch die Namen von Gouverneuren,
Bürgermeiſtern und anderen angeſehenen Leuten, ſo daß ſich me
mand mit einer faulen Ausrede drücken kann.

Was iſt nun der Jnhakt dieſer Kundgebung, r die unik
außerordentlichen Mitteln Propaganda getrieben wird? Sie
im weſentlichen, daß die Vertreter Amerikas in Genf nicht nur den
Willen der Amerikaner zum dauernden Frieden betonen ſollen, ſon
dern daß ſie darüber hinaus für durchgreifend e Rüſtungs-
beſchränkungen ſtimmen müſſen. Man ſieht, das M
eine ganz konkrete Forderung. Es wäre für die Friedensfreunde
der ganzen Welt ein ungeheurer Erfolg, wenn die amerikaniſchen
Delegierten in Genf eine wirkliche, umfangreiche Beſchränkung der
Rüſtungen durchſetzen würden.

Deshatb wünſchen wir dieſen mutigen Frauen Amerkkas, die
ſolch tatkräftiger Form für ihre Ideen einſtehen, ein gutes und er
folgverſprechendes Ende ihres Weltabrüſtungszuges durch die Ver
einigten Staaten.
an n wird auch in Deutſchland eine derartige Aktion wöglch

K. m.
Das iſt das Geſicht des Krieges der Zukunft

Technik und n c Wa v
mo ren h e nen
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Mordgeſtändnis Kaufmanns
Die Leiche der Frau vergraben aufgefunden

Wie nach den von der Kriminalpolizei bigher nunmehr

Geſchäfts Volksdlatt“:

Ermittelut i r 77 v u mit mehreren Sch mit dem Spaten er

r alpolGrund des el W Die Leiche habe er dann teilweiſe tragend, teil
weiſe ſchleifend auf di ldeger ſeine 270 J d w. u ä ſuken leicht mit B. er r r bier
der Vorausfetzung, z durch den täglich dahin

t gebrachten Abraum d iAls ich gegen 3 Uhr nachts von der Schicht kam, wurde, daß eine Luffindan dic h nis
erwartete mich meine Frau auf dem Hofe meines r mögliche ee Rhe Ter mar n r in Uhr will Kaufmann au heſtanden ſein habe

unm ein nun Ja er We ſgpedogen und nochmals zum Tatort
gelangen.
mi

Plötzlich bekamen wir Streit, da nene ühr habe vn h an dieſem Tage überhaupt Rüben Termin in Mücheln ſehrgenonmen Wod ſi Wenn

zu ſtehlen. Ich befürchtete nämlich, von dem an 2der Bahn nach Neumark rangierenden Perſonal z m n im
r und eventuell zur Anzeige gebracht zukönne. Nach ſeiner Rückkehr nach Braunsdorf ſei

er dann mit ſeinem Wagen nach dem Bad Leuna
Meine Frau nannte mich darauf einen Ver gefahren und habe hier dann die Anzeige vonbrecher und Zuchthäusler. em angeblichen ten ſeiner Frau erſtattet, u

eben, um der

Die 2 auf dem AnterſtützungsZettel
Der Staatsanwalt als Verteidiger eines Arbeitsloſen

Ende September des vorigen Jahres kam der
Arbeitsloſe Erich K. in GroßLehna (Kreis
Merſeburg) aus der Arbeitsloſenunterſtützung in
die „Kriſe“. Da dieſer Zeit nicht der einzige
war, dem das paſſierte, dauerte die Erledigung
der Formalitäten einige Wochen, für die er zwar
ſpäter die Unterſtützung nachgezahlt kriegte, in
denen er aber ſamt ſeiner Familie
ohne einen Pfennig Geld daſtand.

Jn t ebergangswochen erhielt er deshalb
vorſchußweiſe eine von derGemeinde, die bei Erhalt der Kriſenunterſtützung
ren bach en war. Unter dieſen Voraus-
etzungen bekam er für ſich, ſeine Frau und zwei

Kinder in der erſten Woche zwölf, in der zweitenW der fälligen Miete ßebyehn und in der
dritten Woche wieder zwölf Mk. ausgezahlt. Mo
nate ſpäter, im Dezember, revidierte der Gemeinde
vorſteher Scheerſchmidt die Gemeindekaſſe.
Die dritte Zahlung an K. beanſtandete er. Der

habe nur auf zehn Mk. ge
lautet. Auf dem nur mit Bleiſtift geſchriebenen
Zettel war auch deutlich und ganz offen zu ſehen,
daß die Zwei der Zwölf nachträglich über die Null

ehn geſchrieben war. Gemeindevorſteher
Scheerſchmidt benutzte die Gelegenheit, einem po
litiſchen Gegners eins au n und

bezichtigte K. in öffentlicher Verſammlung der
Urkundenfälſchung.

Auch bei der Staatsanwaltſchaft in Naumburg er
ſtattete er Anzeige.

Das Große u in Weiß enfels verurteilte den bisher völlig unbe-
tdie Polizei irrezuführen. raften K. auch wirklich zu zehn Tagen Geerdurch wurde ich ſtark erregt, ergriff den im 5Se ſteckenden Spaten ung Jchlug Se nach Soweit die Schilderung des Kaufmann. Die n P ans d wen 8

meiner Frau die bintend zuſammenbrach Meiner Unterſuchung iſt jedoch noch micht abgeſchloſſen. der Verhandlung vor der Groß en Straf-
kammer m Ranmburg deren zwei. Derrau gelang es ſich wieder aufzurichten,/ Die Leiche wurde an der von Kaufmann be

lief in der Richtung der Halde davon und rief zeichneten Stelle n und von derwieder Verbrecher und Zuchthäusler“, du willſt e ehemich nur totſchlagen. Buche f e
Hierüber ſei er ſtark erregt worden, habe den Kaufmann nicht ganz den Tatſachen entſpriam Boden liegenden Spaten wieder v daß er vielmehr vhn Ach aus r a W

men, ſei ſeiner Frau nachgelaufen und habe ſielFeld hinausgelockt und dort ermordet hat.

Ein Kind n ſchen Bühne durchgeführt werden können. Dierennt Gerggeng der onntagsfahrkarten ſowie die
u 15 Uhr ereignete ſich in der Gewährung eines beträchtlichen Preisein r W d nachlaſſes für die egenhrer

ge dem Vorjahr ſichern Jhnen einen guten Genuß

andere war der Staatsanwalt, der eben-
falls Berufung eingelegt hatte, weil es ſich bei

Es iſt anzunehmen, daß die Darſtellung des ſerwieſener Schuld um die Fälſchung einer öffent-
lichen Urkunde gehandelt hätte und die geſetzliche
Mindeſtſtrafe dafür ſelbſt bei Gewährung mildern-
der Umſtände drei Monate Gefängnis ſind.

Der Angeklagte ſchilderte wieder, wie in
der erſten Verhandlung, daß gar nicht er, ſondern

eine Frau die ſtrittige Anweiſung bei Scheert habe. Weil ſie ſchon beim erſtenmal

zwölf Mark erhalten habe, hätte ſie Scheerſchmidt
gebeten, der beim dritten und letzten Male nurzehn Wiark anwies, doch wieder zwölf Mark an
zuweiſen. Darauf hätte Scheerſchmidt die ſtrittige
Da klar und deutlich über die Null geſchrieben.
an Darſtellung wurde von Frau K. voll be

ätigt.
emeindevorſteher Scheerſchmidt be-

ſchwor, die Zwei nicht geſchrieben zu haben. Er
wiſſe genau, daß K. ſelbſt da war und er ihm nur
zehn Mark angewieſen habe.

Aber dann verplapperte er ſich
und ſagte: „Jch habe das in öffentlicher Ver
ſammlung geſagt und dabei bleibe ich!“ Und da
hakte der Staats anwalt ein, und bei den
Kreuz und Querfragen von Staatsanwalt und
Verteidiger kam dann ſo allerhand Jntereſſantes
ur Sprache. Jn GroßLehna gibt es 135
rbeitsloſe, darunter 63 Wohlfahrtsempfänger.

Jede Woche hat der Gemeindevorſteher eine ganze
Reihe derartiger Sachen zu erledigen und nach
einem Vierteljahr erinnert er ſich plötzlich, einem
politiſchen Gegner mal zwei Mark weniger an
ewieſen zu haben. Man hielt ihm eine Steuer-
arte vor. Die Zweien darauf entſprachen genau
der ſtrittigen Zwei auf dem Zettel. Er behauptete
nun unter Eid, die Steuerkarte habe er nicht ge
ſchrieben. Auf den Beweisantrag der Verteidigung
unterſtellte das Gericht das Gegentei] als wahr.
Worauf ſich Herr Scheerſchmidt nicht anders mehr
zu helfen wußte, als mit Beleidigungen des An

agten, was ihm noch bald eine Ordnungs
ſtrafe eingebracht hätte.

Der Staatsanwalt hielt eine glänzende Ber
teidigungsrede und beantragte die Frei

ſprechung des Angeklagten.
Mit dem Gemeindevorſteher machte er es nachmal

nädig und nahm an, daß er nicht bewußt die
nwahrheit ſage, ſondern ſich nur in einem hart

näckigen Jrrtum befinde. Der Verteidiger konnte
nicht viel anderes tun, als dieſe Ausführungen zu
unterſtreichen. Das Ergebnis war ein glänzender
Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe.

C

tiert wurden. Es wurde gefordert: Beſeitigung
des Lehrermangels, Wiederherſtellung der vollen
Lernmittelfreiheit, Wiedereinfühvung der Schul

mit den Kleidern zu nahe den beſten Bedi nej d Bekannt in undheitskuroedadurch Feuer finger. Das Tibt Preis ſpeign und Bekanntgabe einer Geſ indheitskur
bbaues wird die große er, in Prozentualform. Eine einſtimmig gefaßte Entr zuf den Flur W ſchließung zum Punkt Lehrermangel wurde derdas große Schauſpiel (mit der Eröffnungs Vorut um e e de ſtellung) und die große AusſtattungsOperette nach

ſo ſchwere Verießungen erlitten, daß ie vor gepflegt werden. Die erſte Fremdenvor
es in hoffnungsloſem Zuſtand dem Krankenhaus er i 55 Tr dem Abg Amäßia

ehr de estages Goethes gibtongeführt werden mußte. g de den Von G Ker
ere Spielplan t gleichfalls anerkannteDie Theater- Saiſon beginnt De
ute, angeſichts wirtſchaftli und kulturellerte un de fwitheaters Halle h bedarf es der Mithllfe Theaterfreundes

in Stadt und Land, die noch beſtehenden Theater
Viele Theaterfreunde haben im Laufe der letz- und damit die allgemeinen Pflegeſtätten der Kunſt

ten Spielzeiten die Fremden Vorſtellungen des durch die fürchterlichen Notzeiten hindurch tragen
Stadttheaters Halle kennen gelernt. Dieſe Vor zu helfen. Jeder Beſuch einer Fremdenvorſtellung
ſtellungen, die den Theaterfreunden der zu Halle ſiſt Förderung am gemeinſamen kulturellen Werk
verkehrsgünſtig gelegenen Umgebung den Genuß und heimatlicher Theaterpflege.
von guten ateraufführungen ermöglichen wol
Ien, n von Jahr zu Jahr ein größeres Jnter-
eſſe erweckt. Einrichtung von Poſtſtellen. Die im LandpoſtAuch in dieſer Spielzeit werden Werke zur bereich des Poſtamtes Merſeburg vorgeſehenen
Aufführung gelangen, die in der dargebotenen Poſtſtellen werden erſt am 15. Oktober 1981 ein
Weiſe lediglich mit den Mitteln einer großſtädti gerichtet.

Leunga-Gemeindeparlament: Friedlich
das heißt, in der öffentlichen Sitzung. Was nachher kommt, weiß man ja nicht

Die Leunger Gemeindeväter hatten für geſt er n vorſteher, daß doch etwas verſiebt worden iſt in der
kein großes Programm. Mit einem Grundſtücks Sache Paetzold. So hatten denn beide Teile ihr
verkauf begann die Arbeit. Ohne Debatte wurde die Teil und die Affäre P. war endgültig erledigt.
Sache einſtimmig erledigt. Sie war nur formaler! Eine „Abänderung der Satzung zur
Natur und betraf den längſt erfolgten Verkauf von Vollkanaliſation“ wurde erledigt, in
Land an das rk zum Bau der Kohlenbahn. niemand ein Wort dazu ſagte, handelte es ſich doch
Ebenſo erledigte man durch Stillſchweigen den Kaufſ wieder einmal um ein Siücklein „Formalität“. Die
von zwei Streifen Land, die von der Kirchen Beſtellung des Genoſſen Mödersheim zum

emeinde Creypau und vom Gutsbeſitzer Kommiſſar in Dürrenberg wurde n ben(Creypau) angeboten wurden. Durch und ſeine Beurlaubung genehmigt. Eine rege

dieſe Käufe hat die Gemeinde bis auf ein kleines ſKupper wurde dem Bauausſchuß überwiesen.
Stück nun einen öffentlichen Weg von der Eiſen Ebenſo die hochpolitiſche und welterſchütternde
bahnbrücke bis zum Waldbad. Ein paar Arbeitsloſe Frage, ob man
werden dort wieder eine Weile Beſchäftigung haben. Cröllwitz mit C oder K,
I t Punkt der Tagesordnung ſchien verfäng- alſo Kröllwitz ſchreiben ſolle. Herr Bur

ich. Die ſchwor auf C, Herr Cornely und der größte TeilAngelegenheit Paetzold des Hauſes auf K. Der Bauausſchuß Wie Freude
ſollte beſprochen werden. Der Gemeindevorſteher und Ehre, die Frage zu entſcheiden g er.
hatte ſchon in den Vorlagen viel Papier und viellKlotzſch ſtellte eine Anfrage, die ihm ſeine Zei
Schreibarbeit darauf verwandt. Jn der Sitzungſtung wie alle anderen auch längſt beantwortet
wollte man dann die Sache kurz abtun. Denn —ßätte, wenn er ſie geleſen hätte. Herr en

W T g e nbrenne ßch wrire &5 zwei h an usgeben. Er hat man ſtaune einma n. m m Klotzſch vongetan, was ihm geraten wurde. Er iſt mit P. los- e Rede raſch v in einer Sache, betreffend
gezogen und hat mit Hilfe des Gemeindedruckes Fingknechtſchaft“. Er fragte nach eldern, die
und der Vorarbeit, die geleiſtet war, erreicht, daß irgendwem von ſeinen Klienten nicht gezahlt
P. eine Hauszinsſteuerhypothek bekommt. W. ver worden ſind. Die müßten noch gezahlt werden,
zichtete alſo auf weitere Angriffe gegen die Ge aber ſo verlangte er mit erhobener r S
meinde und ihr Oberhaupt. (Man hat ſich vorher gwit Zinſen“! Womit wieder einmal e
ausgeſprochen.) Ganz ſo leichten Kaufes aber ließſhrochen wurde. Zwar nicht die tſchaft,
Tenhagen den Leunger Sowjetkommiſſar nichtſhafür aber das Nazi-Parteiprogramm.
paſſieren. Er wollte ganz reinen Tiſch haben. Herr Damit war das Haus am Ende ſeiner
Wagenbrenner ſollte ſich erklären, ob denn nun ſeine Taten. Am Ende ſeiner Kräfte e lange nicht,
Vorwürfe gegen die Gemeinde a Recht erhoben denn es blieb noch zu geheimer Sitzung bei
waren oder nicht. Mit rotem Kopf und eini ſammen. aut.
Geſtotter kam der tapfere W. dann über den Rü

Proteſt der Elternſchaftzug hinweg.

Leuna. Die re Leuna der Freien

hardt

Nein, ſeine Angriffe ſtimmten d
bloß i rin z i p wäre doch die Gemeinde sgr ung ehl legte VLerr Cornely die Dinge Schulgeſellſchaft beſchäftigte ſich in einer Kürzlich
noch et mal klar. Herr Wagenbrenner ſtotterte, ja abgehaltenen Elternverſammlung mit der
und nein und prinzipiell ſei doch die Gemei litiſchen Lage, die durch die Notve
chud! Tenhagen war dann nicht ſo und half mit Preußens und Ma e der Gemeinde gea Kopf dem wirren Wagenbrenner. ſchaffen worden iſt. tand und Verſommlungs-

Gemeindevertretung zur Weitergabe an die Re
ierung übermittelt. Eine andere einſtimmig ge
aßte r un wurde an den Wohlfahrts-

ausſchuß der einde gerichtet. Die Verſamm-
I ſchloß mit einem Gelöbnis zur Notgemein-

der Eltern für die Verteidigung des Aus
baus der Volksſchule.

„Alarm! Wir ſchlagen!“
Unerhörtes Spiel hinter den Kuliſſen.

Dürrenberg. Unter dieſer Ueberſchrift fand Sonn
abend eine Einwohnerverſammlung ſtatt, zu der
„mehrere Gemeindevertreter“ eingeladen hatten.
Dieſe „mehrere“ waren zwo: Herr Schmöller
(ehem. KPD., jetzt KPO.) und Herr Wieſe-
mann (ehem. Nazi, jetzt geſtraſſert); eine recht
nette Miſchung à la proletariſche Einheitsfront.
Herr S. warf in ſeiner weitausſchweifenden Art
dem Landrat v und dem Kreisausſchuß vor,
ſie hätten bei der Ernennung des neuen kommiſ-
ſariſchen Gemeindevorſtehers Mödersheim,
Leung (Soz.) ein „Spiel hinter den Kuliſſen“ ge
trieben. Jn das gleiche Horn tutete näſelnd der
ſchwarze, hinterkopfloſe Urgermane W., der ein-
tönig wie ein w. Schüler die deutſche
Sprache vergewaltigte. Mit Behagen genoſſen die
Erſchienenen dieſes unfreiwillige Kabarett.

Und weshalb dieſer „Proteſtſturm“? Gen. Stade,
Mitglied des Kreisausſchuſſes, entzog mit ſeinen

konzentvriert ſachlichen Ausfü en dieſem ganzen lächerlich u. Sideer-
treppengeflüſter jede Gru
ſtändig re ſei ver gut ler zugeſtand,

ich, rr zu ehätte „falſchvermutet“, dies und das wätenicht zu ſeiner Kenntnis gekommen, aber ſonſt

7 J er verſtünde „die ritik zu inieren“, wozu wir zu n en,daß er meiſt mit falſchen Tönen „kombiniert“.
Zum Schluß erfolgte eine Abſtimmung, bei der
eiwa ein Fünfgehntel für die Vorſchläge der Ein
berufer ſtimmten.

Die Gemeimnederechuung

Tollwitz. Jn der am Sonntag ſtaGemeindevertreterſitzung wurde z Kaſſen

rechnungslegung für das Etatsjahr 1930/81 vor
genommen. Die Einnahme ft47 806,37 Mk., die Ausgabe auf 44614,24 Mk. ſo
daß ein Beſtand von 3192,13 am 31. März
verbleibt, der aber inzwiſchen für Wohlfahrtslaſten
aufgebraucht iſt. Bisher beſtanden für Tollwitz

77 h rer was duvchermehrung der rgeau innicht mehr der galt wird. Unter Punkt Ver

ſchiedenes ließ der uniſtiſche Gemeindever
treter Heuer wieder eine ſeiner unklaren und

nicht in die Gemeindevertretung gls Arbeiterver
treter paßt. Wenn er ein Nazi wäre, könnte mar
verſtehen, daß er ſo redet.

Areis Cuerfurt
Neue Waſſerverſorgung im öſtlichen Geiſeltal

Der zur Zeit durchgeführte Bau
einer neuen Leitung der Waſſerverſorgungs-
geſellſchaft Geiſeltal gewährleiſtet eine ſichere
Waſſerverſorgung der im öſtlichen Geiſeltal ge
legenen und durch den Braunkohlenbergbau ge
ſchädigten Orte. Ein erſtes auffälliges

Sinken der B wurde vor30 Jahren IIt,und gwar in Naundorf (Grube „Otto“). Die
älteſte von den Gruben errichtete Waſſerverſor
ungsanlage war die für Frankleben undKunſtaädt im Jahre 1904. Die r

keit dieſer Anlage führte 1912 zu dem Erſuchen des
mts Halle an die Gruben Rheinland,

Otto, naer Kohlenwerke, Leonhardt, Pfäner-
ll, eine J sanlage auf ihreoſten für die Orte Frankleben, Runſtädt, Naun-

dorf, Wernsdorf, Körbisdorf und Benndorf zu er
richten und betreiben. Daraufhin wurde in
Schortau ein rk errichtet. rch Verein
barung wurden auch die Orte Neumark, Gräfen

Hffentliche Verſammlung in
Querfurt

S m Lokal gar See Her h en
Deutſchlands Schickſalsſtunde Sozialismus

oder Untergang.

Er beſcheinigte W., daß ſeine Vorwürfe dem Inhalt leitung legten der Elternſchaft eine Reihe von
nach nicht ſtimmen, und dem Herrn Gemeinde Dringlichkeitsforderungen vor, die lebhaft disku

Die geſamte Bevölkerung iſt freundlichſt ein

dorf, Zütſchdorf, Braunsdorf, Klein-Kayng und
Gut Geiſelröhlitz L Ein Schiedsſpruch
des ſtimmte ferner, daß bei eintretendem ſſermangel in den Ortſchaften Rei
piſch, Ober und Niederbeunag, n und Groß
Kayna der Anſchluß dieſer Ortſchaften an die

vrleitung durch Weiterführung der Leitung
durchzuführen ſei. Beveits im Jahre 1918 wurde
die Errichtung eines Zuſatzbrunnens nötig, derdie Jeiſtungeſchigteit der Zentralwaſſerverſorgung

um 100 Prozent ſteigerte. Die Bevölkerung hatte
in den verſorgten Orten ſeit Beginn des Baues
um 35 Prozent zugenommen.

Die neue Leitung verſorgt nunmehr u. g. auch
Bedra,

das bereits 1917 um unentgeltliche Waſſerbeliefe
rung eingekommen war. Die Waſſerentnahme er
folgt aus der Muſchelk die der Haupt
waſſerträger des Geiſeltales und der Querfurter
Platte iſt.

II

Vier Pelzmäntel am Eiſenbahndamm
Peißen. Neben dem Bahndamm der Berliner

Strecke, kurz vor Peißen, wurde ein Paket mit vier
Damenpelzmänteln nden und von der Polizei
ſthergelte t. Das t iſt, wie feſtgeſtellt werden
onnte und wie auch aus der Adreſſe hervorging,

von einer Berliner an eine Stuttgarter Firma zum
Verſand gebracht worden und letztere hat auch be
reits Verluſtanzeige erſtattet. Wie das Paket nun
an den Fundort gelangt iſt, konnte noch nicht feſt

c



werden in der Provinz Sachſen von Fahr zu Jahr zahlreicher

die Neugründung einer Mädchen
klaſſe an derzu Halle wird den Jungbäuerinnen der Um

Gelegenheit gegeben, ſich die notwendigen
niniſſe für die Führung eines ländlichen Haus

andwirtſchafts ſchule Einmachen, n

e
Nur die Gaslaternen glühten weiter. 222 n den Lehre ine Saloſſerlchrlinge
e Er mee ſeine Scene war bie Beſtimmung en er Dauer z

r ehr e e Sankteit meche als ad Wochenni e die Fit
gro in üderſteigendwird Kochen, Backen und e eine Stadt t ha i zig r u

en

es geweſ jzulernen ſ ie e e eden Unterricht in Geſund ohne Sicht, ten ne Krankheit verſäumte Zeit nachholen müſſe.S e ehe n e e geregelt et
An praktiſchen

behandlung weiteren werden den ſo
u nneng ehre, Kranken

ltes i Unterricht an der Mädchen nähru 4e e e ejä uchfü an enW r e niſſe vermitielt, die zur zweckvollen Führung und Woran lag es nun ſich Magdeburg ſo wer n n d h
die Landwirtſchaftstöchter am im elterlichen Erhaltung der iandliden Hauswirtſchaft notwendig plötzlich inſterte? Das izitätswerk teilt vchen re un habe, die dieſen Zeitraum über
Haushalt abkömmlich. Das im Winterhalbjahr ſind. B tigungen aller Art und Teilnahme an ſes mit: Großkraftwerk Zſchornewitzz, teigende Zeit nachzulernen ſei, iſt mitErlernte wird im er durch einen kurzen Verſammlungen r i p einen Teil Stromes für burg liefert t der Gewerbeordnung nicht
Einmachlehroaug, deſſen Zeitpunkt ſich den jeweilifrauenvereine tr ebenfalls zur terbildung war eine Fehlſchaltung erfolgt. Dur dieſe Zereinbar und daher rechtsunwirkfam. Diegen Arbeitsanforderungen des Landes anpaßt, er der Soülerinnen bei. r wurde 77 e von Vorſchriften der Gewerbeordnung über die van

ne e un en gez. ſbis 20.13 Uhr auseinandergeriſen. titdung der eher e birysnnkerweſf u
Der r r ſich der An die Landwirtſchaftsſchule Halle, Delitzſcher ws der ſie nicht ausdrücklich für die Unter g

jungen Mädchen in r e an.

ſ

ſuche waren erfolglos.
Hierzu wir Rabe war bei der„Volksfürſorge“ e

ben Hinterbliebenen die doppelte
BVerſicherungsſumme mit Gewinnanteilen
und Zinſen

geſtellt werden. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen

Wenn man auf Kommuniſten hört
Tragiſcher Fall zweier Schweſtern

korrigiert war, kam wieder Licht Handwerksbetrieben erlaſſen ſind, auch für die
urg. Eine gigantiſche Hand muß das Kusbildung in Großbetrieben, insbeſondere in den

die von rnewitz aus, das bei Bitter Betrieben der uſtrie. Von dieſer Geltung
feld liegt, die Großſtadt Magdeburg auf Minuten wird ganz beſonders der S 130 a der Gewerbe
verfinſtert. Romantik in der Technik. ordnung erfaßt, der die Dauer der ne

Dieſe kleine Geſchichte zeigt, wie die moderne ein beſtimmtes Höchſtmaß (vier Jahre) beſchränkt.

Technik das Leben einer vielhunderttauſendköpfigen eSport umd Spiel

Straße 30. über M

Momente von der Hand eines

die Welt ſein, wenn die Proletarier aller Wie ſpielte chte“ gegen Röſſen

ſeine Verſicherung au Röſſen ſtimmten, obwohl ſie aus der Bericht

bee kann. Und diKurze Zeit vorher war auch der Sch w c iſt e nur einer e
obere der aus ſorg et er den ismus einer beſſ Geſell elwar au a e eren iſich aber durch z 7 e ar ſchaftsordnung ringe Amſcheſten würden! der W m r r

der Ehefrau beim Tode des Mannes tatterzentrale kamen, ganz. Es ſpieltenh h e e re e h l ehe e3 ar Fichte Halle II Röſſen II 8:0 (40).chert und es konnte gltegt vie T ß en der in Mangel trotz Kberfluß Es bleibt zu hoffen, daß die Vererſter
hin zugeſtanden ten erhakten konnte. Hrhſen. Wieder ſind die Ferien men und m rKReſaltete

e t wicherum ein h e l e e e e e Niſſen 213 arkeedingt zuverläſſig geltenrund 1070 Mk. ausgezahlt werden. h We Woher 3 beſte deher Roiſwoerals gewerdene SSulcent am Drie an Ende miſen o h
in von 1 eran, iſt dieſe Vor nung der r. nehmen wird. Der Staat will jetzt igorose e er e e Bereinskampf Dieskau Paſſendorf

äfte völlig brach. Der Rektor bekommt ſchon endete 29: 10

daß es ſich um einen Eiſenbahnraub handelt und
die Räuber aus irgendeinem Grunde nicht in

den Beſitz der Beute gelangt ſind.

Nietleben. Die Sozialrentner ſetzenſgſeinbetriebe betroffen. Die Zahl der
ſich zur Wehr. Jn einer am Sonnabend in Kollegen iſt W von 480 Ende Juli
der „Sonne“ abgehaltenen gutbeſuchten Mitglieder Ende Auguſt geſunken. Jeder Kollege

e gen en hereininvaliden ſpra reisleiter oenlank über zur Pflicht machen, auch den Manndie der Sozialverſicherung und der Fürſorge drohen Organiſation zuzuführen. Zu den Koſten für

den Abbaugefahren. In einer lebhaften Aus die Lehrlinge führte Lenker aus, daß es nun nach
erklärten die Anweſenden, daß es höchſt e n2 ren gelungen ſei,

waliden anzuſchließen. Jn einer Entſchließung Klagen und Arhendiungeneit ſei, ſich dem Zentralverband der Arbeits

Paſſendorf, eine noch recht junge Mannſchaftnz mee ben r nicht Dies-
re Lehrer, über den eine Diſziplinar kau, ſtets die beſſere, konnte die Tore Beliebenande

t

i i i ie unterſuchung ſchwebneue Konjunktur eingeſetzt, hiervon ſind auch die man
n di i le Dieskau demen wenn den i ehe h henen Seiten

Zur e v e Mereä t, was in Zukunft unterbleiben
warten. Die Regie wi r, wenn Dielten 1— Peſemorſ1 a

des Rektors t eine
ür ſteht aber noch die Genehmigung des B ſpielte in den erſten 10 Minuten

it auch ſeinen J ſtehen

mit der J einer eue Rektorſtelle für dene fus du die v r W
vewahrie I die Eaſſammiung anſtiimisSor terte fär dis Sehr eicht a inute kannte Dieskau den erſten
e b e e dine e et er See e ne i n vereint. Jnſwurde das etwase ſchließt euch dem Zentr an. von 7000 Mk. nachzahlen müſſen, was beſtimmt ein rachen als R Welt r i Verſammlung P. ſtand dem rn

ähere Auskunft kann bei dem Vorſigenden Franz Erfolg des Verbandes iſt. Zu dem e enimiſten die ſich m eGeelhaar, Rietleben, Paſſendorfer Weg, eingeholt Kollegen Thi als Gauvorſteher dw etee Veſt gu deſmuren Sp
werden. e e men und rtei der Kemter inzuſtellen. Sie tm e t aig aufzuls damit trefflich nicht nur ihreI 7 Sezirtave ſtellen zu Eilenburg i ſondern u du der von nen Ammendorfer Reſultate vom SonntagFtreis Deſifess ch iſt ebenfalls Bezirk der die jetzt per Für die Nazis“ Handball: z
cFfiſenburg

Beſſerung im Holzgewerbe
In der Mitgliederverſammlung des Holzarbeiterverbandes erſtattete Gauleiter Werner Ken Be

Freis Sorgou
Gute Aufwärtsentwicklung

Weſentliche Vermehrung des Mitgliederbeſtandes im Kreiſe Torgau
Die Ortsvereine des Kreiſes T der mit iſatori nd itatori je Bundesvorſtand gemeinſam mit dere Ortsvereine reiſe orgau der er ren L l 27Partei traten Sonntag zu einer Kreiskonferenz

die ſich ausnahmslos mit den organiſatoriſchen,
kommunalpolitiſchen und t m. Fragen be-
ſchäftigte, zuſammen. Der
Reichstagsabgeordneter Pe ters (Halle), nahm an in den Ortsvereinen fanden allſeitige Zu
der ferenz teil. Einleitend begrüßte der Unter
bezirksvorſitzende Grober die Tazung, die den
Zweck hat, gegenſeitige Anregungen als Gemein

zu verwenden. Parteiſekretär Fraenkel und Feſtigung der Parteiorganiſation ſtattfinden möge
lmtsvorſteher De umer gaben in großen Zügen

einen Tätigkeitsbericht über die in der Kreisver-
waltung gemachten Wahrnehmungen. Die Debatte,
an der ſich die Genoſſen Hennig (Löhſten),
Müller (Prettin), Rückriem (Torgau), Eich
(Annaburg), Schugk (Dautzſchen), Peters
(Halle) beteiligten, r ganz beſonders ſtark die
reaktionären Widerſtände, die der Sozialdemokratie
bei ihrer kommunalen Arbeit gemacht werden, auf.
Genoſſe Grober ſchloß dieſen Punkt mit einer Reihe
von Feſtſtellungen, die ſeine Tätigkeit als Bezirks
ausſchußmitglied betrafen. Anſchließend daran
gaben die Vorſitzenden der Ortsvereine des Kreiſes
einen h Bericht über den Stand ihrer örtlichen
Organiſalionen. Trotz der Wirtſchaftskriſe konnte
feſtgeſtellt werden, daß der Beſtand der Organi-
ſation im Kreiſe Torgau in den einzelnen Orts-
vereinen nicht nur gehalten, ſondern an Mit

um ein Weſentliches vermehrt werden
onnte.

Der letzte Punkt der Tagesordnung, der ſich

Bezirksvorſitzende, ſchlagenen Wege für die kommende Winterarbeit Rie

2

Orte Torgau, ber Düben,
Pretſch 7 cheberg Jeſen n am Orte war die Verſammlung alles andere als Wenchliz I Schwimmer Ammendorf I 2:9 (2:5.

ein Erfolg; denn zwei Drittel der Teilnehmer ich vom Anwurf an BeuchlitzGeſtohlen. Am Freitag gegen 19 Uhr wurde waren Auswärtige. o er S

i Ammendorfvor einem Geſchäft in der Leipziger Straße einnene Banenſehnes Gene r Kreis Fcſweimnits
C und es a gg Oftmals warenKriegsopfer gegen Soziglabban Pfoſten und „Aus die Retker.

einer Nitghedereerſemmungſ, s m er Ammendorf n
Herzberg. Jn

des Reichsbundes der Kriegsbeſchädig
ten hielt Kreisleiter Pieper ein Referat über elle: geſt. Fritzdie durch die Notvervordnungen geſchaffene Lage ver rt; Hermann Shhönig;der Partei der Kriegsopfer. Nach einer Darſtellung der UrBaumbafachen der gegenwärtigen Kriſe kritiſierte er die er ehe V. rer e Se

e eit großer An i rekaſſen We rde W da u x e 2mit einem längeren Referat des Genoſſen muß weiter n. e Parolen lauten: Legte achrichten

Berliner Vörſe bleibt geſchloſſen
Fraenkel ausgefüllt. Die von ihm vorge- Hinweg die hohen Penſionen, herunter mit den

Der Berliner v beſchloß im Ein
de

ehältern, ſtärkt die Reihen des Reichsbun
des! r Vorſitzende Kretzſchmar forderte die An

Kinder von den
vernehmen mit den Aufſichtsbehörden, die Kurs

en auch heute und morgen ausfallen zu

gegneriſchen

no

i eder ein amtli i ie
Ein großer Teil der ausländiſchen Börſen hat

heute wieder geöffnet.

Der Konflikt in der Mandſchurei
Rußland bleibt nicht unbeteiligt.

Der ruſſiſche Kriegsminiſter iſt nach dem fernen
Oſten abgereiſt. Die japaniſchen und chineſiſchen
Botſchafter in Moskau wurden von der ruſ
Regierung dahin verſtändigt, daß die
rung dem gegenwärtigen Konflikt der beiden Länder
wicht unbedingt gegenüberſtehen könne.

einzelnen Beſtimmungen der Notverordnung vom
5. i ſchärfſtens. C

ſtimmung. Genoſſe Grober die erenz
mit dem Wunſche, daß trotz Kriſe und Erwerbs
loſigkeit im Winter eine weitere Ausbreitung und

Jn B nwi i derdes ſchlechten Wartetz am

t tag diW h h ne
einer emm Maſchine zei

der

n ler ernn ücke. Der Fall
c i tabſpringer Erck

einer Höhe von 300 und
Sprüngen landete er nen
als rege ſern Reklame, traf Elli Beinhorn
a eklame allerdings größer war als die Lei

ungen.

Freis Bitterfeld
Fchornewitz verſinſtert Magdeburg

n der ſozialdemokratiſchen Magdeburger
ſtimme“ leſen wir:

zt b
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h a hatten. Die Zahl erhöhte ſich bis auf

Ia

vekv e wenj. r en Arbeitern die im

auch heute noch vor einem ungelöſten Rätſel. i ichtern wollt tung erHeute aber iſt von den Zerſtörungen, die eine erhielt fünf Monate Gefängnis h ſag n Ber V igſammen. Die Verhaftung

Am l. September 1921, al rn v
ehn S ren, S erg 56 4olü t er r W a r 90 Barveninduſtrie ein

nall die Luft, die Erdet rollender Mehr als 20 000 te und Kebeiter
werden in der „Anilin“ beſchäftigt.

und ſtürzten, Entſetzte Menſchen auf die hat das Werk ſeine Selbſtändigkeit verloren.
St ei f s iſt ein Teil des Elektrotruſts W derücks J Farbeninduſtrie, die vom neuen Verwaltungse Wolke und es regnete eine graue klebrige ges in Frankfurt a. M. geleitet wird. Von

ſſe, die weithin lagerte. Eines von den da aus aber wird Rationaliſierung“ befohlen. Das
nilin- und Sodafabrik (heute JG. aber bedeutet Produktionsverke ung,

Farben), in denen AmmonſulfatSalpeter lagerte Produktionsein chränkung und Divi
war in die Luft geflogen. dendenpolitik. e Wirkung iſt Perſonal

4000 Tonnen, gleich 80 000 Zentner S abbau und Lohn und Gehaltsabbau. Etwa ein
aus de Drittel der früheren Belegſchaft liegt tr Luft W war mit einem u T hDie Wirkung war furchtbar. Wo das Silo ſtand, Krſoree, oder der Wohlfahrt der Gemeinden zur

hatte ſich ein Trichter gebildet, 125 Meter ſt. Ein Gerücht aber will wiſſen, daß die Lei
90 Meter breit und bis 19 Meter i der ſi tung der JG. Farbeninduſtrie das geſamte Werklangſam mit Grundwaſſer füllte. Ein u R. udwigshafenOppau ganz ſillegen will
der Fabrikanlagen war perſtört. Wüſtes Chaos r n nur hoffen, daß dieſes Gerücht nicht
in der Umgebung. Am furchtbarſten hatte die 3 t iſt. denn die Sti r wäre eine noch
Kataſtrophe im Ort Oppau gehauſt. Gange viel ſchlimmere Kataſtrophe für die Gemeinden der
Straßenzüge waren in einen Trümmerhaufen ver Vorderpfals als es die vom 21. September 1921
wandelt, die übrigen Häuſer abgedeckt, geborſten geweſen iſt! Fr. St.
r ſonſtwie S r 2 ohne e n 4

aum ein Haus von Oppau geblieben. Aber Nautilus“ altersſchwach. Wilbinſauch Edigheim, Frieſenheim, Lud V-Voot hat vor de
wigshafen, Mannheim wurden vom un gen nochmals ſchweren Maſchin n erlitten.geheueren Luftdruck dder weniger mitge Pe Boot iſt jetzt nicht mehr imſtande, den Atlantie
nommen. Jn den Straßen von Mannheim und zu überqueren und wird in Bergen aufgelegt wer
wie waren Tauſende von Fenſterſcheiben den. Die Beſatzung iſt entlaſſen worden und be

Fohannſen und Rody aufgefunden
Die deutſchen Eransozeanflieger trieben vollſtändig ausgehungert

158 Stunden häflos auf dem Meere

erhielten am Montag von dem norwegiſchen Dampfer „Belmoira“ aufDie r e folgendes „158 offener See treibend aufgefiſcht. Vas norwe iſche
J Maſchine. haben ſie iff war von an be taate Neuyork 29

an Bord „Belmoira“. Johannſen and unterwegs und ſichtete das Flugzeug unge
22 von T r an der Stelle, wo die Flieger am vergangenen

ontag von einem amerikaniſchen Dampfer zum
letzten Mal in der Luft beobachtet worden waren.

5 2 2

a

t

den Transozeanv ſeit Tagen vermißten deutſchen
e r

mehr als 8 Jnsgeſamt haben die Flieger 158 Stunden2 lanleſſher Weſeger e e h ne hilflos auf dem Meere zugebracht.
Der Kapitän des Schiffes berichtete über die

Rettung der Flieger folgendes nach Neuyork:. Heute
morgen ſichteten wir auf 45 Grad Minuten

und 54 Grad 31 Minuten weſt
licher Länge ein treibendes Flugzeug. Jn Erinne
rung an die vergebliche Suche nach den deutſchen
TransatlantikFliegern ſteuerten wir das mutmaß
r Wrack an. In näherer Entfernung entdeckter

dem dreit r

Es waren Flugkapitän Johannſen, Rody und
Veiga. e Fli nach dem N nauf offenen Oeen nsgeſamt 158 Stunden auf den

Wogen umhergetrieben. Wir ſetzten ein Boot aus
und brachten alle drei an Bord der „Belmoira“.
Die r umarmten uns unterreudentränen und dankten uns für

re wunderbare Rettung. Infolge derKreugzfahrt an Bord ihres rs
e alle drei naturgemäß äußerſt er

und leiden, da Lebensmittelvoraufgebraucht waren, unter
e Schiff, das mit einer Ladung

dem Luftdruck zum Opfer gefallen. Bergveits abgereiſt; Wilkins weilt Zeit inraße entlang, bis Heidelberg, Darmſtadt und Bergen. ſereiſt went zur Zeit pog
ogar Frankfurt war der Luftdruck zu ſpüren.

o

Lokomotiven Rußland unterwegs iſt, wird als
erſten Hafen Kopenhagen anlaufen.

Viel, viel ſchlimmer als der Sachſchaden, der
wieder Ken emacht werden kann, waren dieer van enſFenleben, die das Unglück forderte.

Anfangs wurden 426 Tote gezählt, meiſt Arbeiterdes rkes und anderer rn die im Werk

Tote und 1952 Schwer und Leichtverletzte,
Männer, Frauen und Kinder.

m. T nen durchr Derhlternn, ver 3176
nach Angehörigen ſuchend und die Trümmer ihreren Die Panik wurde vermehrt
durch die Angſt vor einer weiteren Exploſion e
Denn neben dem explodierten befand ſich ein S
pweites Silo, das mit der gleichen Düngermaſſel S
angefüllt war. Dieſe Angſt erwies ſich aber glück
licherweiſe als unbegründet. Die Umgebung der

r glich m7 Ort, h tagem Trommelfeuer gelegen J dode Unglück das Werk en t
Sitz ſetbt gearbeitet

n, wurde nicht ein Körperkeilchen
gefunden. Jn den Trümmern aber lagen ſie]
zu Dutzenden begrapen Tote und Körperteile
waren durch die Luft geflogen und Fetzen davon

ngen in den Drähten und Röhren des Werkes.
ieſe zu bergen und für die Ueberlebenden zu

ſorgen, die ihre Heimſtätte verloren hatten, war
die erſte Sorge des einſetzenden Hilfswerkes, das
ſofort in Angriff genommen wurde. In den erſten
Tagen d e ſich auch die franzöſiſche Be

Das Flugzeng

Verſchiebbarkeit der Gleithahn und des Schl
erzielt wird. Bei dieſer Startvorritung am Hilfswerk, indem ſie aus Goulaſch- allmählich, und das Flugzeug

nen die Verpflegung mit übernahm.
Am Sonntag, dem 25. September, fand die

feierliche daten der Opfer der Kataſtrophe
auf den Fri v von Ludwigshafen und Oppau
ſtatt, wo ihre Ruheſtätte einen beſonderen Raum
einnimmt und heute ein Denkmal an das Unglück
erinnert. U. a. widmete auch Reichspräſident
Friedrich Ebert den Opfern der Kataſtrophe
tiefempfundene Worte des Gedenkens. u mit 18 Ver
Dann aber begann das Hilfswerk, Das Motorboot „Annemarie“, das 18 Per
zuerſt unter Leitung des Miniſteralrats Nortz, der ſone an der e e Pahrit
ſpäter durch den heutigen bayriſchen Jnnenminiſter unternommen rig

r Stütel erſest wurde. Welche Aufgaben das der Nacht durch ſarwiſchg gr. ß
Hilfswerk zu bewältigen hatte, geht wohl am raten und geſunken. u
veſten daraus hervor, daß nicht weniger als 829, ſtammen von einem Teilnehmer per Zebr u

den uchKinder unterzubringen waren, die entweder eltern- 5 Uhrlos oder obdachlos geworden waren. be die el m h u T

Erſte Flugzeus Katapultanlage im Kieler Hafen

geeng ſtartbereit auf der Shlenern

Eine eigenartige Katapultanlage für Flugze uge, die erſte auf dem Feſtland, w. de amKirler dafen erbaut. Die Beſonderheit der neuen Schleuder beſteht im weſentlichen in einer

lehe Tee Schwandben in die Luft.

Schweres Vootsunglück bei den
ftfrieſiſchen Inſeln

1 rſcher G nd n r to eorgi u orge, zwei itet des in der Arktis ums Leben gekommenen

a ner K en zuvü n.er
wenig Proviant und rungsmaterial im inlän

ittens, wodurch eine erhebliche Raumerſparnis
die Steigerung der Beſchleunigung

haben u. g. den „Kälteweltrekord“ von
und die größte Eisdicke von 2700 Meter

Explodiertes Schmugglerſchiff

äre t vor ors dere
unter Urſa n Bor es ſollRordern Rettungsboot Wie des Die deſſen Beſi e in den Oſtſeeländern bekannte

Rettungsboot ſind ſofort ausgelaufen. um Klar S u befunden haben.
it über das Schickſal der Annemarie Malmberg und die 5 Mann ſtarke Beſatzung des

u e. e ſpäter mit dem Hilfsmotorboot „Kolon“ an die Un

n, morgensWenn auch die Abfindung von Witwen, Waiſen eintraf. iſt das Voot
und ſorgen Angehörigen die Summe von an t
nähernd 38,5 Millionen Mark beträgt (außer von
heute noch zu zahlenden kleinen Renten), ſo kann
dieſer Betrag weder dem Kind den Vater, noch
der Mutter oder der Witwe den Ernährer er
e Vom Hilfswerk wurde auch Neubau und

iederherſtellung der beſchädigten Gebäude über
nommen. Welche Summe dieſer Teil der „Wieder
gutmachung“ koſtete, kann genau kaum feſtgeſtellt Die
werden, da dieſer Aufbau in die Wllat e Min
r und erſt 1923 beendet war. Der Umfang Walt
ieſer Tätigkeit iſt erkennbar wenn man weiß laſſu z

daß außer einer neuen katholiſchen und proteſtan- Johnſon hatte r r ſeiner
tiſchen Kirche in Oppau und Edigheim nicht we vorgeſetzten rde im Auftrage eines BergwerksWer als r nen und Reparaturbauten aus direktors Her ben eine Geldvermitt

beſ

verurteilte den
Juat im

her Johnſon zur enſtent

geführt werden mußten. lertätigkeit entfaltet, umvon Kohlenbergwerken zu die anLudwigshafen und Vororte hatte 4367 Bau geh t der rk entdeckt haben el r

nfälle e e te er u ung et zandere z meinden zuſammen hatte er ngaben gemacht.
rund 3000 Banſchadenfälle. eines einzigen haben ſie ihr Geld nicht wiederbekom

Dazu kommt noch, was die Fabrik ſelbſt für den men.
Wiederaufbau des zum Teil zerſtörten Werkes auf
zuwenden hatte. Man greift eher zu niedrig als

hoch, wenn man den materiellen Schaden derExploſion vom 21. September 1921 auf eine

halbe Mikliarde Mark beziffert. Eine amt

Zuchthaus für Hochſtapler

Ioff d Heirats ausſuchen zu laſſen, brach das Lügeliche Unterſuchung über die Urſache der Exploſion bekannte internationale Hochſtapler und end Tewſrki zu drei nſdie Vorſicht eines Stuttgarter Gipshändlers, denhatte nicht das geringſte Ergebnis. Man ſteht ſchwindler Paul Kowalewſki z en Kowalewſti gleichfalls um eine große Geldſumme niſche
Zuchthaus verurteilt; die Frau des A

inzi ichtet hat, nichs mehr zuſdie Tochter eines Stuttgarter Architekten tſche her ha z ſich aber dann mit den Eltern des w 3
fich mit Edigheim vereinigt, iſt zur Stadt erhöben Mädchens aus und erleichterte ſie um 20 000 Mk.

e

bü iſters Dr. ZJorn, derſFrau als eine „ruſſiſche Tuchfabrikantin“ ein. Sicha d z t z rtei un ſelbſt bezeichnete er als „Vertreter einer holländi
ehört. Aber heute droht der Stadt Oppau undſſchen Bankfirma. In dieſer Eigenſchaft beauf-

5 Gemeinden in der Umgebung des Ludwigs-

Ein ſächfiſcher Miniſterialrat dienftentiafſen

Vom Schöffengericht in Stuttgart wurde derſ ſchäftigt war, in Berlin ein geeignetes Baugelände

tragte er ſeinen zukünftigen Schwiegervater mit und Verletzten ſteht noch nicht feſt.

nur noch einen Bootsinſaſſen gerettet. Die anderen ück erte ſel weiſe an diewerden ſft verloren W ehe S gchnan der e e en
der Kolon Beſatzung ertranken.

Graf Helldorf feſtgenommen
Die Rädel der Berliner rſtendammGraf Helldorf und ſein „Adjutant“ Ernſt

Exzeſſen zunächſt geflüchtet warenJohnſon hatte auch mit dem bekannten Hoch e iteten vor t imv

Stich gelaſſen n, am Montag in inn W. Verfahren gegen Hell
Er hatte dieſem Uralgeff Schriftſtücke mit dem und Ernſt wird in einigen Tagen vor den
Dienſtſtempel des ſächſtſchen Juſtizminiſteriums aus Schnellgericht
gehändigt. Die Folge war, daß Uralgeff aus der
Haft entlaſſen und erſt ſpäter wieder feſtgenommen

geſchäftstüchtige

wurden Johnſon von der mer 80 Pro Polizeibeamten vomzent ſeines Ruhegehaltes auf Lebenszeit zuge h

ſprochen. nierten Notiz des „Angriff“ wurde behauptet, daßder genannte lizeibeamte anläßlich der
emarque Demonſtration am Wittenbergplatz ve-

onders brutal benommen habe. Der Beleidiger
nnte den Wahrheitsbeweis für ſeine Behaup

tungen nicht antreten.

e n der Nähe der rumäStadt ia zwei Petroleum

der Errichtu eines ſigen Bankgebäudes inBerlin. e der Architekt ſchon damit be

äude durch

Tankzüge zuſammen. Tas Petroleum geriet in
Brand. Acht Beamte und Arbeiter kamen in den
Flammen um.Erdbebenkataſtrophe. Die javaniſche Provinz

h t einel e Schiffbruch. Infolge dichten Nebels lief derworden, und ſteht ſeit drei Jahren unter der Ver Bei der Verlobungefeier führte Kowalewſti ſeine Saitama wurde von einer Erdbebenkazaſtrophe heim 10 r. ne an der Küſte
geſucht. In den Städten Konſo und Mumagne on Cornwol auf einen Felſen auf. Beſatzung und
ſtürzten zahlreiche Häuſer ein. Die Zahl der Toten Paſſagiere des Dampfers, der als verloren gilt,

konnten gerettet werden.



S t h h

Hugenbergs Scarcinaca dert
r proklamtert Sturz der Bräning Reerung ung Frricateng

Remtsaixtatur
Der deutſch nationale Parteitag in

Stettin war nichts anderes als eine Parade, die
Herrn Hugenberg den Rahmen abgab für Pro
grammreden, in denen er die politiſche Macht inſi
Deutſchland für die ſogenannte nationale Oppo
ſition forderte. Hugenberg hat in ſeiner inner
politiſchen Rede ſowohl dem Reichskangler wie dem
Reichspräſidenten für dieſen Herbſt eine Art von
Ultimatum geſtellt.

r a ehen ſoll noch in dieſem Herbſt Hugenberg und

den einen e k wve ba

letzten Reichstagswahlen und allen darouf

der

ſchaft wollen an die Macht, um ihren Baukerott

Desiald krati dem Reichstagt n di rer egeek
d sradikalen Drahtzieher.m die S eS h des en de be des

Krieges und nach dem Kriege über Deutſchland gekommen iſt, wehen heute weter ehr dangt echeten

Sie preiſen ſich als Retter Deutſchlands an. Sie
können zwar in maßlos verlogenen und dreiſten

S den Schrei nach der Macht erheben,
S e aber ſie we

deutſchen Volke ihre Diktatur aufzugwingen!
h r

wenn ſie den Verſuch unternehmen ſollten dem

Am Montag ſindputſchiſten Major Reichel und Berginſpektor Bann

sartner auf freien Fuß geſetzt worden. Sie kehrten
von Graz im Triumph nach Leoben zurück. Hier
wurden ſie von einer Werkskapelle der Alpinenv Montangeſellſchaft feierlich empfangen und durchr e en n T e den Ort geleitet.

rechtsradikalen ütiker für die Ver Das ſteieriſche Landesſchulamt hat angeordnet,
längerung und Verſchleppung der Kriſe in in daß alle Lehrkräfte, die an dem Putſch aktiv teil
Deutſchland tragen. Dieſer Tagung wohnte neben genommen haben, fuspendiert werden

dem unvermeidlichen Hohenzollernprinzen auch

olgen
den Wahlen das Gegenteil von Erfolgen erzielt hat.
Indeſſen hat Herr Hugenberg verkündet, daß er in
voller Uebereinſtimmung mit den Notionalſogio Zent

S r h e Wwernehm-n, Kataſtrophenpolitiker vonwiſſermaßen Diktator vorgeſtellt, der von der R abermals ein inDeutſchnationalen, Nationalſogialiſten und Stahl r J
helm gemeinſam auserſehen worden iſt.

Die Kampſanſage Hugenbergs richtete ſich in
voller Schärfe

gegen den Reichskanzler Brüning und gegen
das Zeutrum.

;,;,Z r [=2222

n e te as

Herr Thyſſen bei, der Herrn Hugenberg der Ha
Sympathie des großen Teils der rheiniſchweſt
fäliſchen Schwerinduſtrie verſicherte. Hier wird
der Zweck der Uebung ganz beſonders deutlich
ſichtbar. Die Bankerottenre in Politik und Wirt

Sauuer s Bitte

ieW 3 See i
d r da le für Weg igenteil:

Ieſche in mbH., Große a.
Focſoie wanſeſen.

Srie Wirtsohaftsanarohie und Arbeiter

ſtoß der ſogenannten nationalen Oppoſition iſt in

Ein seltener Genußs!
Lurres Ga8tspiei Cordy Milowitsch

in an brobeunn Nncarnabe 51

Operetten-Star vom Theater rn Butter V m r. 33an der Wien in 4489 Der gewaltigste aier Paeh Jan u end 0,Ink Bekehl der Ralserin Uriegsfiime! w Politisobe Krise der Gegenwart 0, 28
erette von Granichstädten. R. Abr itſchA 8 Vr. K Kihi Donneretag amotvm ii--2 öhr u. ab 5 r Douaumont r en 2 Rich. Poesner Wandlungen der bolschewistisehen Diktatar H.

77 T T7 gen Geheindienzt eins J. P. Mayer,(Die Hone von Udihsten Friedrich Rngels* Karl Merz e 1.00Ein wirkungsvoller aner-

pe, e den
l ü ze e W

Tr ktionärſitz r lIt
aus, e arsgraue r. ne a a.
v h S ortragon Fran Kaver l (Berlin) am Freitag
dem 25. September.

üngeren Gruppe Di a,
20 iS a

brrn t
un Note Falken

tttwoch. den 22. Sept.dheim htet S für Gertenber
ällig
Aus dem Bezirk

23. Sept.20 Uhr. r interbaus des Ratzuſes Mitaliteder alt Fe:ünktlich t a bliges Er
ſcheinen i ringend notwendig.Winter Hilſesmet

77t. 20 Uhr
men.
SASJ. Mr

inſtrumente ſind mitzubringen.eint zahlreich und bringt

Mittwoch

eunde

nahen 26. Sr imrieger c S
werkſchaitsſekr. chlandtſpricht über Politi en

fragen“. 14 cheinen aller
noſſinnen iſt Pflicht.

Reichsbanner o
Schwar Rot Solh

Ortsverein Halle.

i9 übr ſn es Se nde en tZur m Voltcvurt r
Mitalie e1 eltkampf S

Sitg und

nicht.
Dölnit.

atie
ereinsangelegen
en lung

erzlich
rtsvorſtand.

dortan

r u

grobe Auswahl
I 856, 195, 680 550,

350O.- e.
Adrechistr. J7

An
familiendrucksaehen
liefert ſchnell, ſauber und preiswert

Halleſche Druckerei Geſellſchaft

Verdum) rer Mith voch: Der Moskauer Prozeß und die Soz. Arb. -Int.“ 0, 45Unter persöalicher Mit- der a e e ch: Reklame Tag Marristigehes A. B. O.“, zusammengestellt
vier Einer des schehnisse, erbebend ad für meine besonders großen von A. Orispien

2 e Nach auswärts e reinen eMorgen, Mittwoch (kleiner Saal): n innt mm iecher Gestaſtengetraſt even- Betrages in Brie
lertnant RadtreV Volksblatt BuchhandlungB.WürstchenGrober Saal 4 und 8 Vhr: I h alen taglleterbet Nogenschat ar ren 1 Staok nur Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27

Eugen freund 8 Co. I. Knäusel
Beide Sale gehbeist. defkentliche Ausschrelnung

der GlaserardettenSchwwarz KoGold

der Unt t AnugentOrtsverein Halle a. S. den trerſ t rnee3 lais 5
gebote findet

Donnete a den 24 September 1931, abends 8 Uhr, am Montag de dem 5. Oktob. 1931,

im „Volkspark“, Burgſtraße 10 Uhr,auf demamte ſtatt, an welches die verſchlo enenMitoltederberſommlung! zu richten ſind und wo auch (Staatlich Konzessionierto Hei anstalt)

der Vorrat reicht das g e tTagesordnung: Leiſtungsverzeichnis koſtenlos zu haben
iſtEcht Eiche Mk. 360, 390, 485, z davon auf1. Der Weltkampf um die Demokratie“ D undi Referent: Kam. Ernſt Loops (Halle a. S. v Vedieſere am. o 0ops a. e Zeichnungen un net e 2. Vereinsangelegenheiten. s e alen SinneTotgegenxommende Zahl geleg ſite 78 4484reaehen perten Zu dieſer Verſammlung ſind auch Gäſte und Frauen helle en 21. Septemd. 1081.

herzlich willk Der Ortsvorſt Preuß. Hochbauamt II, Domſtr. 5.Betteubaus Bruno Paris e
R. VlIriohstrabe 2 bis Domplatz 9 7Jie müssen3 Minuten vom Markt

2 2 2 das, was Sie verkaufen Wollen, anbieten; denn sonst weiß
es ja niemand. Am besten geschieht dies dadurch, daß SieZigarren ind die besten!

imserierers

hilft bei Rheuma, Gieht, Isehias, Nerven
Frauenleiden und Bleiehsneht. Kostenlose
Prospekte durch die Reisebäros a. die

Fernruf 154.

Am Brett egebäudebefindet ſich eine en r
S neuer Baufluchtlinien für das u

4486
renze, Rockendorfer Weg,

Halle, den 15. September 1931. Der Magiſtrat.

e

S

Eigene Fabrikation
h

Merseburg, Bismarckstraße 38

l v in Halle Norden und Oſten)h J 8 aW

a an
c

Wörme bedeutet Behagen. Ein Behagen, das vollkommen vird, wenn
es durch Keine làstigen Heizardeiten gestört wird. Der Gaskamin ist
ein Schmuck im Raum; sauber, hygienisch und endet auf einen
riandgriff hin in wenigen Minuten gleichmößige angenehme Wärme

Saspreis für Kaoumbeßieisumg 70 9g.
Beratung unentgeltlich durch die Werbe- Abteilung der Vehag

lter deh

Sr. r iJede Zeile koſtet monatlich I Mark.

m. b. H., Eroße Märkerſtraße 6

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen
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